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Die vaybbagaada tnswerteng Ray e Sa#&hyi ftea and 
Voraeh&äga gma Jagendgesets (ea* 1299 Zuschriften mit 8439 Var- 
sahlägaa) erfolgte war^iagead unter foigaader Zielstellung
* ^Mfdaakaa dar Broblamkreiaa und Ordnen nach ScbNarpuaktea 
(Inhalt and Uafaag der 2aoehyi#taa, teilweise M h .  Hayktxsfta* 
quellen)
* Bagatellen vaa Beaiehaagan %a den FarBchuagaa des 31J aaah 
1+ eelaha Fe&ggbgageR liegen
8* aelebe Foreohun^n sind g& initiieren .
* Ableiten ton Felges^n^n aad * *
-uR<a 8ya&agsadaayhsit*
Diese Rsw^ltung ^folgte aas des? Sieht Rgy aiaaalaaR Sektoren 
&es2lJ aad erhebt keinen Aaapya&h auf teile 
Inhalte der aiagelnen. ^ agehriftea*' ihr Wert kann darin liegen, 
daß hier kesaentriart sei Probleme g^  der Sieht d#r BetRlkevang 
damit aas kreitestsh Kreisen, christliehen
^hc^ern bis ssi politischen gssaaeht wird,
die die Jh^Sh##litik der Fartei and Bsgi^ung betreten# Viele 
der hieäp Froblome werden ts^ n^ c^ -ysM <a^ Ah f" der
Z eit noch t^sthsaen# Art, Verbreitung
d w  besser i&twes*thf n*^
wieg gd geben, surdo diese ^swarteag aatsr erarbeitet*
1* Auswertung aga* Vgraahlägg gur Maobel ^ad gaaa AbaahRitt 1 
"Die Rntsdekluag der Jugend g% ggalgltBttgQbaa Pera^nlieb. 
baitaa** des Ratggpfa smn #bgaadgeggtg
EMRgehgt seil ala Überblick gbsy die 4adg&Kags*Taad %aaa%gvg&* 
sahl&gg ssu ßgK genannten Abs&bGitt&a ### ^a
gegeben ^ egdea. laagaöamt gla# ggp'grgga&sl und gam t* Ahgebaltt 
des gsaetsaatBggfas da* saa Veraehl&ge elRasga^gag* Babel lat 
besonders bemerkenswert,, da# etwa drei Viertel aller Blngabeu 
St?,
Dia elagegaag&aaR ^ersebiage-, aueb die aaa ehriatliehaR Kyeiaaa, 
%ügd#a (awelt 31e#:aaa $#a< veylleggalaa HatggRaMaa gRsleät* 
lieh lat) glelehe3saa&en daa Nellektivea Y^ ie von ^ laselpereaaaa 
Tasterbyeitet.
ältere a&d jgagsre B$Rggy T^sallcbes and weiblichen degsÄlaeats 
beteiligten sieh gleiabsa^a^n* Hellebtivwrsc^lMae mwdan s^lat 
laa Brgebnia, von .Verasate^lkbB^ea eiag^reich.t, # 3f lenen der Ja*. , 
gendgesetneatw f d lgkatlert wurde* Bieg t r if f t  aaah a^f kig-ci*. 
.liebe Kreise sa*
Ist dip! ?oraejb3n^s su daa*
^t#l  j  ^  "Werdens
D^ @S^ a38@3* Win wendw *ny  ^ aun^cbat 
VoracMLa^en ebrlatlicber Hrdise m ,  da die l^benwlegende ^ aRr&eit 
des? ^  t e l 1#. Abeobnitt äug Bew i rb k^ xasLt#
Bia den D ^ateüaag la t also #Lg Bapgp&da&eg
d#n S^üfig&elt den R4.3?tg^ beb ssa betr^bten^
Fol^ade ^aderu^aa Mag ^aatsv^acbi&ge ans ebristliciien Kreisen 
liegen von*
1, &and#Mn&g von Slsubana^ * und Gwis3a!3sirei<.
Belt im g ^ w g (^ 200 ed(*)'
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Is eager Segiebnng dagM ste^&'^^sde7oreehlRgga$
2. Forderung saoh Kah^^retioierusg dar Fox^lierusg "Sehnts 
vor fUr diaJSat%±o^luag dar #p— 
sialietiaehas FarsBsliahkeit ^aa* 150)* eindeutige Far-* 
mulierusg. daß roligihae RiafIßaaa sieht dasa su raehaea 
saiaa*.
3. Per F iats dar Ohristas in  dar aosia liotiaoh os Sooallae^^aft «* 
Parderaag nach BerHohaiehti#tag daaaaa 3sa Oeaets (ea. tao)*
4. ForderuRg imah atä^sei'er BeteRuag des Rechtes t^ or
W  SrsiehuRg ihrer Xiader '^ah ist religlßaaB Sinae (ea* 75).
' 5. gast Begrüt der P<& 3 ^ n n i ? Y5).
Sie soll# vex^isbar i^is mit religldaer ^siehnsg, ^ie ade 
iR ehrlatliehea %reiaaa erfolgt*
6. AblohRtR^ ei^r as^bliaiKm db^botasuRg dar F M  durch den 
daaetggabor. 8er vertritt Hichtaraaniaierte Jugeadliehe?
(ea. 45)*
?. Bis^gBde gagaa die Pergalieraag *dem äosialissasa trea er* 
geben* (ea* iS).
a. Andere Adffaä8Mg#e& #i *#&na. and Inhalt des. Lebess" bas?. 
Binesmd* daß "ßiRR hhi Inhalt des Lebese* rieht durch Oeaeta 
vorgaga&r&ebaa ngrdaa hbRsas (ea. 15).
9* Betamn^ der Hahdela HRd PoakaR
der Jagend- in allaR^#?eellsobeitlieheR Bereieher ..." .(4)
10. FardaraRg aac& BetORRRg der j^tseRdigkait der ^ ur^ekdräa^rag 
der Jag&ad&BiMgaalit&t (2).
s , ' .
Bei des vos Rirahllebaa Kreisaa aatarbreit&taR Vorseblägan 
spielt die - Ferderueg Raab V^ask^asg von Ois&ibeaa- aai gg^aaaaa"* 
g^alRait gm Gesetz- a&ae daaia&ereaae Ralle. Pie Q&rggea der'abaR 
- gesamtes Bra&lemkog&le^e sind dieser Fordarasg meist uster^ord^ 
set oder eag mit 16r verbüMes.
V
R^ =% dar dar vster^eitateR ^ sderm^s'* b ^ .
Vorschläge s&rd taa das ahristaR meist .auf die VarfassRgg dar 3HR
verwiesen adea? auf die UHG-Oharta* Etwas näher gell im,fei** 
gendea nach, auf die yRebleskompiaxe 2 bla 6 aiegegagggg werden.
Hinter der Forderung Rash XaskretisleyRag deriBgEHRlieBRRg 
"Schute vor seMdliohen BIsfUss%ja" steht bei dar hberwiegon- 
daa Hehrheit der Zuschriften die Frage* ob auch die religiöse 
Betätigung sü diesen,, für die Entwicklung der aesialistigahaR 
Pers&Rllehkeit schädlichen Einflüssen gezählt wird, oder even­
tuell dggugagählt werden könnte. Fon vieles wird, hier ein An­
griff auf die Glaubens- und Gewissensfreiheit vermutet*
Wie au# den Bis^bon. hcrvorgsht, bejahen die Fristen im all­
gemeinen den Jugeadgasetsaatwari unä wcisan auadrhohlich auf 
ihre Bereitschaft hin, nach ihren ^ glichh-eiten aktiv am Aufbau 
des Sozialismus in der BBS, toilsunohmen. Aue vielen Zuschriften 
geht jedoch hervor, daß sieh junge Christen im Gesetz nicht h#- 
räeksichtigt finden oder besser* sieh nicht oingMordaea wissen* 
ln diesem gugamaanhang.wird häufig auf die Formulierung Albert 
Hördens vsna "ooeialistischeR Btaatgi&rger christlichen Glaubens* 
bezug gasasmaa, worans abgeleitet wird, daß auch christliche 
Jugendliche im Sesctsostc&t cntcproc^nd berüekaiehtlgt werden 
sollten*
Analog dazu wird von christlichen Preisen recht t^ufig* (ca. 45 
auf Überbetonung der 
-der Rechte d^r FBJ verwiegen. Als Argument wurde an dieser 
Btelle ständig aagsfährt, da# ein beachtlicher Seil dar-Jagend*, 
liehen der M 3R (es. 60Q 000) nicht der F M  angohbron und infol­
gedessen nicht von ihr vertraten worden kgane* Insbesondere ' 
wurde hlopp* christliche ^h# verwiesen, sich auf
ih rw  rsllg lh seh  Bin&tollR&g n icht a lt  der PB#
% isi könnten*
Bar&ber hinaus wurde- van kirchlichen Kreisen recht häufig em 
Begriff der i chk^i t Anstoß
Hier tastta var. allem ssai Baadaaaaa hervor*
wurde Federung weh h ^ e r ^  Begriffsbe­
stimmung im Gosotzestext erhoben* de viele Fristen (im Zinne '
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B latt 6 /  Ausfert#
vag - wie sie sich gelbst verstebaa - sosiallntiscium Staats- 
hgrgeKB christliches §lsubaas) sicht sa entscheiden vaPHbgea, 
ob sie das Begriff dar aaaialistiaahan Persönlichkeit auch f%r 
sieh is Aaggrgeb sotsses sollen. Acdereraeita wird der Begriff 
"gosialistisabe FggggHlloR&ait" entweder sieht akzeptiert oder 
zumindest f&r gggeeig&at geholtes, bw%* wäre er ihrer Meisasg 
sgah fQr Christes sieht assehnbar.
7am Kggas$ und gagage^aat dar Zuschriftos her i s t  auch die Per* 
deraag nach stärkerer Betogaag. das Rechtes der Eltern sur ^ r* - 
giadaag ihrer Kfaäer hgmerkaR8wert+ die im. wesentliches dargaf 
hisansläuft, da# sie auch weiterhin ga&etslich die Möglichkeit 
bceitzas mhchfos, ihre Kinder im chrlsfllehaR aiguhea su ersie-* 
haa, ohne das sie dadurch durah die Parderusgaa das Jugeadgegetsas 
wardea*
Allgamais lädt sieh .auf der ^rasdlage der cM'istlichen Kr#i- 
ses v^lic^mdcs ^ r  Piskussios das Ju^sdgoaotscst*
wurfas faststelles^ daß die Vertreter der christlichen heligioh 
am Bstwnrf des hcues Jugesdge^tzes großes Istcressc ceigtcs. 
Hervorsuhebes ist *^ch. die allgameis festete&bare Bereitschaft 
der Christas, am Aufbau des S&sialiaans in der Dhh tailgHaohmea 
und ihres Platz ia diesem PrazeS su bestimmen. ledach ist siebt 
za gberaahea* da# es astar das Vertreters des christliches Glau- 
besa offenbar noch viele Unklarheitas bezüglich wesentlicher 
Graadiragas aaserer Zeit gibt# Dies zeigt sieh issbsscsdorc daria* 
daß bat vieles Ghristgs des Vertreacs zur Partei* und Staats* 
^ihraag der H8R noch sicht voll estwickeit ist and. .sie im Zu* 
samaoshang damit offenbar noch sicht ia gsghgasdem.^a&a erkaaat 
hohes, d&h die'wirkliche Brfälldag des drusdaslie*
gass der Kirche nur unter sagialiatigehea Bediaguagaa gewähr* 
leistet werden kaasy
Felgeade Vorschläge wurden su Präambel aad Äheahsitt I ans 
nicht*kirahliahaB K reises efagoFBiaht* B isdentige Schwerpunkt*, 
bereiche, aus desaa diese Zuschrift es kaamaa* sind sicht fast* 
stellbar*
^  — o.s.0 *- i3/74 
Blatt 7 /' Auafart*
. Unterstützung dag Eltert^tsuses dm?ch staatliche Laitar 
und Orgaaa, Betriehe usw. (9)
+ 893&ie s^rkere Betahang der Ralla und dar VorMldairkung 
des Elternhauses und der Familie (24);
- Schutz w r  gcbädliehen Einflüssen*
Forderung nach Kcn^etisierung' (12)
* Brseiteruag der diaa&e%%gliabea yergata&rtung (2);
w Persönlichkeit, sozialistische Per^nliohkelt *
* ein kcnkretcz'es Bild umreiSea (4)
.  direkte Aufgghlung van Eigenschaften täo erhöhte Kritik 
und Selbstkritik (3), hohes Bemihtscin (2), Achtung und 
Schutz des ^sialistischen Eigentums (4), Verbundenheit 
gur Arbeiterklasse und ihrer Bartel (2 ) , sonstige (ß)
- geaast 23 ;
-* Bis Jugend soll nicht ^mr in die Bositian den Vgpbragahg^,
das Nehmenden, gedrängt eardaai
mehr Verant^artnng .und Ff nahten fhi- die Jttgend (10)
* gräBere Eigeninitiative und Eigenverentwor^ng für die 
Jugend (?);
^ Sur Problematik der sczlaliatisehas Integration*
+ mobilisierende Aufgaben (1 8B)
*, Aufgaben aus dam ggW-Kospiex^ragFgsm übertragen (2)
. nicht nur auf Ökonomie und gourlggas beschranken (l)
* mit Kultur und Sprache eingehender beschäftigen (l AtS?)
 ^Freundschaft nicht ausschließlich auf Rruderländer, geadem 
auf alle "fortschrittlichen Kräfte" hgsiehan (4) - gesamt $
- Junge Abgeordnete*
+ Verbesserung der Arbeit mit ihnen (3)
. Unterstützung bei der Arbeit (1?
* mehr Jugendliche ln Wahlfunktionen (3)
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-  W iedereingliederung der stra ffä llig en  Jugendlichen ia  unsere 
aggeHaahaft (6) 6
-  Massenaadiaa, Varlage
, Binbecug der Jagasdllabaa ia deren Gestaltung, 
jugaadg&gäaar gestalten (a)
. die geforderte Verbessorusg kont^Uieren (?)
+ Vorbildwlrkuag literatts?
erkßhas (1)
t Theater' einbeziahen (l)^ .
-  R olle der Sahglah und .lehrer -  aaf a lle  Bereiche baaiahaR* 
gtgr&er beteaea (€)i
«-'gesund u?4d leistungsfähig halten;
Shrparkaltar und dport sehr Bedeutung go^aseaa (4);
-- Saatstättea- und Verkauf satellenleiter sdien zu verantwortuage- 
bawaaterem Sandeln and sa kaakretararU8iBhaltaag der Vorschrift 
. ton verpflichtet werden (6 )1
- # enge Verbindung ca den goaialpelitisehea Mahaahser har*
_ stellen (?)
- .. Forderung der Z iehen  und jungsn Frauen stärker betonen ( ?)
. bessere Varbareltuag auf das Familienleben (l)+
ln diesen BasehrRRtga geigt g&ch ela allgggala arehas Interesse 
an den Brsbl^sn der Bntwiokl^g eggtallstlaehgr FeragnllehkaitaR* 
sas ln eineo^  relativ AHn&h^ von ^ us^rlftsn sur
satlk der sestalistisehen Fe^nliehkelt sidera^ie^elt^ ^fea^ 
siohtlieh besteht in sunshaah^ ^ ß e in. hraltan Kreisen dsyB#- 
vblkerung eia reges Interest aa den %Rt8iekluag3&&diRgaRgen und - 
-c^glichkeiten unserer Jugahdliehen zu sesialiatischen VersbRlieh- 
keiten* Bei Publikationen seitens des 22J su diesex- ^blamatia 
sollte darum auch mhgliehet ga papalärKissaaaehsftliehe BasBoagsa 
gedacht uspgaa, .die van selehan Magsahaa gelaasa iperdaa khaaea# 
die an der Brsiehung ssgialistisohor Fer^nlichkeiten unmittelbar 
beteiligt sind (Fltern, Lehrer, Meister, ßrigadiere, Funktion^#)#
In den !h^tsrsuehungen * Jugend und InteBaatiaaaiismaa ?973 (Festi­
valstudie 232)* and im ^drundhbergeti^ngetest^ (GäT) ist fast­
gestellt worden* daB %war die FD# als Jugendorganisation all* 
gemein sehr stark bcfUrwortet wird (etwa vlar Fhnftol vorba* 
haltlos)* aber nur weniger als eia Drittel der Jugendlichen in 
der FDJ eine notwendige Hilfe fgr die Bntwicklung gar sozial!* 
stiachan Ferahnlichkeit sehen und aaeh nur etwa die Hälfte der 
Jugendlichen vorbehaltlos stelz auf die FBJ ist* In den Zu* 
Schriften aus* Gesetzentwurf wird die Forderung das ZI# bestä­
tigt und bekräftigt^ die F M  stärker auf allen Gebieten zur 
allseitig&a Entwicklung der gasialiatiaehaa Farshaliahkeit zur 
Wirkung gm, bringen* Notwendige VersRsastzaag dafgr a&ßte es 
sein, das FBJ-Loben fgr Jugendliche noch attraktiver und inter­
essanter zu gastalten# ohne aber in eine, billige Affakthaache- 
rei sa verfallen* die von den Jugendlieben abgelehnt wird* -
Zur Problematik jugendlicher Abgeordneter und dar Einstellung 
der itshem su Volksvertretern ist auf den gesondertst
Bericht "Jugend und Volksvertreter" das Z U  zu verweisen* .
1 .3 . Rrohlsrnttalltin^B iRr aia Ju^*adfa .^mhHH^
Agg der faHaRbel und dam 1* Abschnitt dag Jugendgesetzentwurfea 
lassen sieh folgende* fRr die kRaftige Forschung relevante Pro* 
blaakaaplega ableitan*
1+ Die Stellung junger mit ^ 3. igiUm—ki
kl estol iinegeo and Bindungen ia der ae#!iaiiatiaa.han Gesell* 
sehaft*
sollte es au ergründest
* F&e gebätsop Jangs Christen die Gewährleistung der Glaubens— 
and he tt * dar iüa Rohpy*" dar
1 ein?
* Wie bewerten junge ehr taten ihre atalluRg in der aosiallati- 
schaa Gesellschaft und in ihren lern- und Arbeitskollektiven* 
ihre bilduagsm&ßigan und beruflichen Perspektiven sowie die 
Möglichkeit war eigenen, aktiven geaellsohafthohen Mitarbeit?
2* Einstellungen und Bindungen an Religion und Kirche
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Hier geht es vor allem darum* zu erforschen:
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-- Wie groß gisd die Anteile der Rieht kirehlleh bsw. der kirch­
lich ge&aRdeaaa dugeadliches?
- Was wem werdcs kirchliche VeraastaltnogeB beguckt (in welchem 
Wssfaag ttad aus walekaa Orttadea)?
- Weiche gugeharlgkeit su Organisaticaea oder GragpeR der 
kig^&ilakah Wagaadgrbeit gibt eg?
Weiche latcrcssea usd BeteiligcagaR daran gibt es?
3+ grsaahaa aad Motive fgr diese Hinweadimg sn Religiös und 
Kirche baw, die AbwaadRag vaa ikaga
Siel dieser RhtaraMchaRgaa sollte eg n^a# aeis, MbglichkcitcR , 
jKir eine koch eagere Biaduag dieser ehriatÜekaB Jugeadliekan 
aa khseraa. Staat ga fj^des asd koskretc auf der Sraad-
lege abauleites, daß eie eich selbst als BBS-^rger verstehea#
Kg geht daramt. auch jedes eisgglaäa dieser Jugendliches sa ge-
sihhgh#
Rias za dies#" Rroblamkrels war vsm ' unter
Wksmg *Jkggad und Heltaggchskäsg^ verbereitet gerdgst k&aate 
aber bisher noch nicht realisiert werden hie, Eaaehriften zma 
Jugandgeseta beg tättgsn  aber <31** Sctweßdigkeit kcgsplggsB
4# KanzasjmnBan, 34* sieh aaw 6aa unterbreite tan Vorschlägen
OtB d ie HMH.lMUM dM
Ai* Hauptpunkt der Vorschläge Entwu^ des #### Jugend­
gesetzes tritt für die hier behandeltes Abschnitte v w  allein 
die Forderung joakh Verankerung voo Olaubeng— und deeiasens— 
freihait ha Oesets hervor# kam sards insofern aHtaproohaa* dsd 
ia der Präambel saf die Verfagsaag dar .iSBR besag genoemes wird. 
Rg ist jedoch damit ga rechnen, daß kirchliche Kreise sich mit 
dieser asggag, die ihre Forderung sieht ia erpligiter Form asb* 
hhlt, aicht vhllig zufrieden geben werdea* RhRliehaa trifft ah 
auf de" Verschlag an das Oesotzgeber^ dis Rechte und Pflichten 
der Elters bei der stKrker su betaaea*
Pem werde generell esw  eatgpreehaa und Vorschläge
wurden nicht gar von Christen unterbreitet, doch letzteren kam 
es offenbar darauf an, Ihr Recht zur Erziehung ihrer Rinder im 
christlichen Glauben gesetzlich verbrieft zu sehen*
generell lädt sich auf der Grundlage der Eingaben aas nieht- 
kirehliahan Kreisen die SehluhfelgaräRg ziehen, daß bei der 
Verwirklichung des Jugendgesetzes auf zahlreiche Initiatives 
sowohl jugendlicher als auch erwachsener Bärger surdekgegriftan 
werden kann*
5* Vorschläge für die Frapagasda zur aurcbsetzaag der Linie
das JtMsacdaasataea in daf üffaatliahkait ,
Die Propaganda sollte auch in des Bereichen wirksam werden, 
in denen Vorschläge nicht berücksichtigt, wurden, da ee vermut­
lich begaadera hier au Uagafriadeshaites kommen wird* Es er­
scheint uns wichtig, dieses Kreises nicht auszuweichen, saaRera 
ihnen auseinandorzuactacn., da# bestimmte Vorschläge für als 
recht allggaeiseg Gesotz zu konkret waren, um auf genommen zu 
werden* Verschiedentlich ist sicher ela entsprechender Verweis 
auf PMrQ&fHkMRngSbeotiMMaMgoS MBg$4eh,.
E*B* ist es auch wenig swa^ekm&ßlg, ia dar Frepagaada. auf spe­
zielle Probleme einsugehen* Berücksichtigt werdaa gellten je­
doch Fragen allgemeineren Interesses, sie das Anliegen der 
Christen nach entsprechender Verankerung von Gibbons-- und 
Gewissensfreiheit * ln dar diesbezüglichen Argumentation sollte 
auf den Hinweis aufädie Verfassung verwiesen werden,, dar in 
der Präambel enthalten ist und bei der Forderung nach weiterer 
Konkretisierung auf den allgemeinen Charakter des Jugendgesetzes*'
Boi Diskussionen bezüglich dar -Stellung junger Christen In der 
SEK und ihres Verhältnisses sur F M  sollten einige HiBverstäad- 
glsgo, die es offenbar bei den Jugendlichen Christen gibt, im 
Sinne des in Abschnitt 1 Ceaagton geklärt werden; dies umso 
mehr, da sieh die FDJ nicht nur als Intoresoonvortretor ihrer 
Mitglieder versteht*
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Sowohl bezüglich der Christen als auch bezüglich nicht-kirch­
licher Kreiste sollte ln dar direkten Arbeit mit dem Jugend­
gesetz deutlich darauf eiagegaagaa werden# was unter "für die 
sozialistische Pcrshnliehkeit schädlichen Einflüssen" zu ver­
stehen ist# daß dgait weder eia ausdrücklicher Angriff auf 
christliche Kreise beabsichtigt ist# noch etwa lange Haare# 
Beat oder ähnliches gemeint sind* Hs geht um eine verständ­
liche Darlegung der Befahr und der Schwierigkeiten, die uns 
täglich 1m Klassaakaapf (besonders auf ideologischem Gebiet) 
begegnen*
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11% Auswertung der Vorschläge sum Entwurf des 'JugeRdgegetzea 
der DDR zum Abschnitt II
"Die Forderung- der Initiative der werktätigen Jagend"
1. Vbrhem&rkMRa&n
Zum Abschnitt 11 das Entwurfes saa JngondgeaetR dar DBä wurden 
436 Zt^chriften (Vorschlä^, Anfragen, Hinweise and Empfehlungen) 
gusgewertet* Biege unterscheiden sieh in ihrer Bedeutung für die 
Auswertung neben der inhaltlichen Mannigfaltigkeit vor allem da­
durch, daß einerseits viele Zuschriften das verdichtete Resultat 
einer breiten Aus spraehetätigkei t daratallen (Zuschriften durch 
die Räte der Bezirke, der zentralen und bezirklichen Leitungen 
dar Masaenorganiaationan FBSB*. FBJ, Kdf uaw,), andererseits je­
doch auch direkte Vorschläge von kleinen Kollektiven bsw, Zu­
schriften von Einzelpersonen vorliggea*
Bei dar Vielfalt der nachfolgend aafgafghrtaa Rrehlemkreise und 
Froblame sind in ihrer Bedeutung besonders diejenigen, von Inter­
Base und besonderem Gewicht, su denen Zuschriften der steatli­
ehen Organa ans den Beslrkaa sagte van den Leitungen der FDJ und 
dag FDSB vorliagen. U^bhängig von dar Wertigkeit der Frot&essa 
sind die v^e-Meg^doa Zuschriften ^fuSt und nachfolgend auf- 
geführt, sät Ausnahme eini^r plakativer Zustijmmnggerklärua^en, 
Einige ZUa^hriften erscheinen mit gleichem Wortlaut doppelt; 
sie sind offensichtlich mif verschiedenen Informationswegen gur 
gaatratsa Auswertung gelangt*
Bla aaahfalgaa&aa statistischen Angabaa nach Rroblamkrai&an und 
Häufigkeit der Zuschriften k&Bgea auf Grund o.g. Bemerkungen 
nur als Tendenz, nicht aber unmittelbar sie Abbild des Inter- 
esaaakraiaea bzw. der Breite dar dazu gefKhrtaa Diskussion 
^swertet werden^
** 13//4
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2..^ohi^^r8lsc...und
Ein erster Kbarbüek nach dar Häufigkeit der Zuschriftensa
baalissatan BrablamkreiaeB ergibt felgende Rangreiho$
1. Zum Konto jungex* Sozialisten 
(.§ 10 des Entwurfes)
73 Zuschriften 3 16,5 % dar Gesamtzahl
2+ Zur M^-Boweguug (§ 13,des Gesetzentwurfes)
67 Zuschriften * 13 %
3* Zur Qualifizierung und zum Studium. (§ 15 des Geactzcntwurf ec)
61 Zuschriften ** 14 %
4* Zar Teilnahme as der sozialistischen 9ReaomlseheB Integration 
(§ 14 des Gesetzentwurfes)
33 Zuschriften ** 9 %
5* Sur Teilst# ae der sozialistischen Gemaimchaftsarbeit, 
zur Arbeit van Jugendbrigaden und Jugendobjekten 
(§ 11 des Gcsetzaatwurfes)
39 Zuschrif ten * 9 %
^ . . * ' -
6. Zur Teilnahme am sosializtischen Wetthcw^b, zu Leistungs­
vergleichen, zur Plandiskussion und speziellen Initiativen 
dar F3J (§9 des Ge^tzentwurfes) 
p& %asahrtftan * 6,3 %
7# Allgemein zur Entwicklung der Initiative der Jugend, zum 
So&Bpfertum der werktätigen Jagend %$ ? des Gesetzentwurfes)
28 gaschKiftaa * 6 %
6# Zur Entlohnung nach der Leistung (§ a des Gesetzentwurfes) 
ta gasc&Riitea * 4 %
Zur Teilnahme der Landjugend an der sozialistischen Intensi­
vierung und zu ihrer Teil^hme an der Leitung (§ 12 des Gesetz- 
aatwaafga)
16 Zuschriften * 3 %
Blatt 15 / W -AMsfert*
19. Zu Augaeia&HaagaB (§ 16 des deaetsaatHapfas)
3 Zuschriften * 2 %)
11. Suschrif'&eR zun Gcsamtabechnitt 11, die Rieht auf spezielle 
Paragraphen dag GeaetsaBtwurfas gerichtet siaR bzw. die eine 
gbargreiRahda 2z9&lgmatik sasa Gegaaatgad haben 
64 Eusahriftaa * 15 %
Für die Wertung dea Inhalte der Zuschriften aus Abschnitt 11 
das Jugendgesetzentwurfaa kaggi es in erster Liste darauf ah*
Hit welchem Froblmaen bef^aaaa ^ e h  die Jugen^Lichan welcher 
tK%^^gg^e&^g^gRKS8ggM%
— iMHgwo initiatives zur-Jugend—
Politik der HEB aiad bei daa Jugendliches salbst entwickelt^
— Welche ppebtams, die ia der dea .Jugend—
gesetaas nicht wosRen be^rfen bet
dep Fkasi# dar tA#'s^ g
cRgehdia aagettge&gft? '
-— seiche i^ ni^e für ^ gjAcbe t b i u n d  Far^chusgs— 
verhhbsa geg^beb
<d^sd vor alle^ a^-Anre^a^.f^ die Ar-hait in das w * -
püh^ ,sA^b^b Lettm^es Fcr—
^nutast h!^ bet ist: unbedeu­
tend,- inwieweit Aif in dia^ c^t ^  in
oder g<Br nicht in dar a^#B^as^sg dagg 
g**"^  ^ Hdss#... Biegen? Agpgk# ist jeda^h nicht Gegen—
staad dea? h^er Auswertung bbA sollte in der weite­
r e  Arbeit mit A&e Zh*schriften ^ e bh^bg findAA,
^um Xamtü ip,^r M f  ff*—
Üier^^ gsgb ^  MhhKLgstaR Zuschriften.
1.1. Ein Rrittal der ^ iach^ten besieht sich auf Anlagen baw,
Forderungen zur Einrichtung eines. Kontos junger Sczialistcs su^
VD -  B gJ  -  13/74
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in den Beroichoa dar Ju@and, die ni^t mit dom Begriff "wyk- 
tätige Jagend* erfaßt werden, insbesondere in ländlichen Gemein­
den asd kleinen BtMtan, B9B and 29#, Fach- und Hoohochulon, 
staatlich Verwaltungen sowie in äinriohtuagon des Gesundheits- 
usd.ß&iahWons,
-  8 Bosriksboriohto (gamaigaame Berichterstattungen der Träger 
der Diskussion sma dngondgesetgaRtwgrf)
- FBgB-Baadegva&etand (B. u# V)
- 2 Eraigberiehte (g^snelneame Borichterstatt^^on der Träger
der AM spi^
-  4 Zuschriften #^p SMi o3 de# Bcroichca Indu—
atxle/Bauwcson,- Bendel, Vorkehr (Arbeftergugsad-gG)
- 4 Basohriftaa aus FEJ-araadergaaisatioaen des Bereiches Fach- 
nnd^Hochaehalga, Universitäten (studonton-GG)
- 2 Suaahriftaa gas FM-Grundor^^lsationcn der Erweiterten 
Oberschulen (BGS-GG)
-  1 Zusoh^Lft aus einer FBJ-Grgaaisation einer Fälytaehaiachaa 
Oberschule (P9M Ö )
-* i Basehrfft eines Jagendkollektivs der Arbeiterjugend
1*2. Hin. weiteres Drittel der ßushhriften befaßt sich mit der Füh­
rung, Einrichtung; Abrechnung des Kc^tn^ junger
%n Ae" j&iaAh i^f ten daß im Gesetzes—
text klarere Aussagen hbor die Verastwortlioh^oit der Einrichtung 
des^ntoa, äber die kaatenfKhraadao atellen aaste aber die H8he 
und Verwendung der erarbeiteten nittel astr^fes -werden mußten*.
' solche Vorschläge, daß mit 
dem Kante junger geatalistaa die Initiative der Ju^nd generell. ' 
atisul&g&t wird,und da# die erarbeiteten Mittel auch unabhängig 
van der Plancrfällm^ auf das Konto äberwiesen worden sollten,
- 19 Besirksberichte
-  FBg*gR ,
- 2 Kreisberichte
- 4 Arbeit^jugcnd^-GG
SfD -u-Lj — 13/l4
Blatt 4, Auafert.
*. 3 FBR-aruppaa dar Arbeitarjuga^d.
- waltardia* StndentCB-99 u M  orten
1.3* Rt?ß3, *15 %_ ^ or._^8c,hrift$m erheben Fordaraagen fRr eine 
Strenga Kostrolle dar Führung, Yerwndnsg osd dar Rechensohnfts- 
lagang 3bar die Verwendung dar Hätel sowie eine beakratgre Re- 
, galnag der Verwendung des Hdatas nhd dar Hataekaldagg hber die 
YgrnendMag#
^ g Besir^barichte 
^gtadea3ga*8# 
i* Arbeitarjngand-99
^ alHselae ^ngeMliohe, dsmnter eia religiös gebundener '
1.4* Bingalae Zugohrlftaa m m  Konto ^nnger acsislisten Ablagen 
wr, einen höheren l^csentssts- dar erarbeiteten Mittel iär dl# 
drnadMrgaaigatiaaea an tarseadaa (Ms 39 %).
Qnalleat
'<*- 3 Begirksberiehta
- 3 ÄFba&teB#ngaBd^§§
- i eaH^gkaebaftsgrng&a.
2+1. Bn ^hMEät^lichen 3^ägaa der MMB^^goag swia sus Ab^ 
sats 1 da# $ 13 das Sesetmmtmirfas än^ra sieh die Hälfte dar . 
Zuschriften dieses Rroblen^roises. Dabei wurden folgende Brc^
- ln bssandssas wird die tcnkretara Verpflichtung der 
stsstlla^b beiter m r  d%# 4w  
Bspcasta in die betriebliche Rraxis, die Versntw^tlichkclt 
fBr dl# Butsung, Nachontsnng (auch hberhetrieblieh) und die 
Nachsaisfthnnag als kcakretere ForcMlierung im Text de# Jn-*
- ln einer Reihe von Berichten nnd Zuschriftan wird die Brwsr-^
tung m m  Ansdmek gebracht, daß in.: der endgültigen Fassung
das Jugendgeaetsas eine stärkere politische Motivierung und 
Oheuakterisierung der HäM als Bewamios formuliert werden 
gellte* Darüber hinaus wird die Forderung erhoben, eine grö­
ßere Breitenarbeit mit allen Jugendlichen sowie die genauere 
Aufgabenstellung für die Jugend und die Verantwortung dar FBJ 
im Soests darznstellen.
- Einsolne Zuschriften beinhalten den Vorschlag, die
Sdng als ,Bent^dteil_.dns no^ialistiscben.. Wettbc^rbs Ha. Se- 
setsestext gu formulieren* Außerdem sollte eingearbeitet wer­
den, daß für Lehrlinge die feilnah^  an der ..nH^ -bowogung; im 
Berufswettbewerb mit bewertet wird*.
Quellens
- 14 Zuschriften aus Beoirksberichten
- FDJ-ZR
- Rai und. AdW
-  2 M inisterien 
- 2  Sreisberichte
- 8 Arbelterjugend-ßö
—- Etudenten—- Sebüler—8&
2*3* Zur Leitung und Flannhg der MMM-Bewegung sowie sae. ShsMMMaa^ 
wirten der staatlichen Organe und dar Trägerorganisationen nebasan 
mehr als 20 % der Zuschriften gar MMM-Bewegung Stellung* Folgende 
Forderungen werden dabei gestellte
- Genauere Festlegungen der Verantwortung der Volksvertreter
und der staatlichen Leiter+ dar FBJ und der anderen Trägerorga­
nisationen bis hin xur konkreteren Aussage Über die Verant­
wortung der Betriebe bei Iberer polittgeh-erganisatorisshea 
and technisch-mnterie 1 len Sicherung der M^ S-Be%?egung.:
- Erweiterung der Verantwortlichkeit für. die MMH-Beweguag auf 
Verstände der Genossenschaften and Leitungen der kooperativen 
Einrichtungen in der Landwirtschaft ^ vereinselt auch auf dis
: 633* (Nachrichten-, EchieBtschnik usw. ) und die PianierorganA- 
aation "Emst Thälmann"*
VD -  z u  ^  i3/?4
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EiiTzelne Sugohriften beinhaltas Vorechläge, daß im Jugendgesetz 
das Zugammenwirken von o^atliehon Leiters, Volkovertretua^'soR 
und nasae^r^räoationoa und deren gaRgao Veras'^ortliohkoit 
formuliert werden seil# ln oinsolaea Eusohriften wird die For­
derung erhoben, daß bei der BureMKhruag dpa? NHEi der Auswahl 
und Vergabe der Themen mehr Aufmerksamkeit gewidmet werden sollte 
und daß politisch richtige sowie bkanamisch wtretbaro Bntgehoi- 
düngen getroffen werden müsa^m# Eisige VorsohlMge werden zur ma** 
toriellea Beteiligung der Jugend an der Nutzung und Haohnutsusg 
der B^oaate uaterbreitet# Ver^ eiRZelt wird die Kontrolle des 
swookentsproeheaden Eiaaataaa der dis F W -  .
QupMen:
— '7 Z u^hrifteo
— 2 vao-dhr 
-lehrlingouM Jn^aadfaroa
g.ß. ^ *^ r# gibt*
es 16 treten war foi^ndo Vors^lhge
auf, die bei der dberarbe&iasag dos Gesotsentwurfea beachtet 
werden halltest
— Eie yn yjm t  t l  dar
Exponate A^ !.ywB^ h von dop hi#
gUT S&snsisA %ftMyr
— d^r Folge der p it  Vsn?iahte
Kreis-, Bezirk- u M  ^ htrale aller FJahre stattfinden 
zu laasea;
—.- 4er anf der
BaeRs. von ons" imd
Vereio^lte Versehläge Hegen auch vor au aolehoK Problemen wie 
sur Ro1a*endi^Ealt der der' Qualität dop Botriebe-^B^S.
und. ztep Erweiterung ^ r  im Geetetzentwurf enthaltenen FbssB&llie— 
rung "gehgpfertum d ^  Jugand" über den Rahmen des ^wisj^nsohaft-
Quallen:
- 6 gMsa&^iftan ans BagipKabeRiabtea 
*. g :gnae&Piftaa vag Nigist^riaa
- Keilehtive dar FDgneÖ der Ar&eite&3agSB&* dar Lahrligge, 
ataas Institutes, eine asworksabaitagpuppa^ eia niubrat 
tmd ela AusaebaS dar SatAegg&aa Fragt*
2*4* 2u AaaseiehauRgaR wird in 2 Begirkabariaht&R und durah die- 
EäT vorgesahlagag, den Parsanag- bsw* nallaktlY^reis dar Aaasu- 
seieMeudea geueeaer' faotsule^a, die Ehr^reise es^ at Eia- 
fbbrung da# beWeffagdea E^oaote# ia.( die au iy#rleibeg
und gneh ^  dieH&g*
liehEait sn gebsa^ diese AnggaiehaaRgea ^ grggRa&gaa*
vu — — 13/74
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3- ZM? 'ÄMtlifizlaS'HBc: ^
3^ 4, ia ^ brorea sowie ia
PBi^GpundorgRBiaatidKaa aus uatersK^edliobeg: Beraie^a werden 
aur Frabl^satik dar ^^Liflzieruug und WaiterMiduag Arbeita-
plaig eine Rejba tan uaterbreitot* die M e ä  be^se-.
deps auf folgende* kange&trispsg#
%  ß tOÖ Ugd Ü a  A!^xwss^
der volkswirtoeheftliebeu ^ sford^misoa dar Wei^rbildugg eo3r-
i<^33L3iiert w r^ aö, sollte
'suob d^ 'O ^enaggt tB^deu*
—  M e  Brobleaa der ^eüfigi^uug ^ rkt^ti^r jug^r Freuen uaä 
Mädchen* dar #cbiabterbeiter u M  ^ g ^ o l l  der gualiglsieraRg 
8R&erbal& dar APbeitaaait aellteg dm Qesets d&gfaraasisrtar
VeroiRgait werden euch Verooblä^ zum Boc.i3wai8 der QuoAifisieraag 
ma Arbeit^lets sowie ggsa etbrkaran HorvorbabeR dar Forderung 
dar Weifarbildugg am Arbeitsplatz ugtarbreitat, die im Jugend-^ 
gaaets formuliert werden seilten.
* 4 BesArkaberAehta
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- LaRpltagskoliaktav
- Ereisberlcht
vD - - 13/74
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i-eligg.$s ^abaadesa Jugaadliah&i
3*3* Sa^ '^ ala ain ^ leptel e^s* %aaa%y&ftaR basia&aa giah faasay 
onf die SalagaeruRg S-^ dima.. an F.aeb-. tmd RochaabnlaR
wird all3 .^ die' Basirkaberiehte
uad dHseb. FS^*8^uRda^gsal8atiaaaa w g ^ a h l a a ^ #  daß ia. Ja#end*- 
sesats fgAgegd# ^ebl-aae S3it astialtas, sein eelltoa:
- Ria i^t^abe. die Pebegbsmsg
ßtudii^s aasvi# die aWndi^e anab v^ Sb^ end
$tg&&HS# eailta etg&bay bei^mweaa^aitet
- 2g ^&rd iebs^aeh vaR^aaa&aagaay #aa Begriff - ^ba^Eni^ta #Rage
as^ t^ea? aty^ gia die
a^ h3^ E ^ 6*
^^nd^getagB^ eeä&tea .deg?3Mä^m^ desn^^Bag^. 
Rt.ea%i8, die nitaataabal#i3^  s^g
8ali^#a ^ eM^ane #gg^s^gia^e ( #  ^gadg^a die Hßglic&aait
'^ tadits^  gggah ebne HAtgib^A^ah^ft u^d in da^ F W ^
- 4
- 2 #$ddasten^ß
- ein. ^ gbaeAe^a^
a^btmdgaaa
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QsrimM^i^os O^D. 3 ^six^ca usd voa dci'g^sci^amen
Ecomiacion v^gcschla^oDt Rolle äey JagcM der PPR Im Rre- 
seß dm* sosialistischaD iata^ation sollte cayci^Dgig im gs- 
aasten t^ot^sontwayf betont^ wcitay gafaSt aa# erlebe
bayoy festgelo# ggy#D*. Es sollto die Doch stM^yo Eiabebio- 
n^mg. der 4ageBd $D die soBialiatis^ bkoacesisc^e Into^tioR
4^1# oih ^ # t o l  #as? ^ aschiiftaa m m  4* ^ o M ^ y o i c
wigfsas sich 4 ^  1* A^ats des $ 14# doa Br^blamatik das* ?b^nb- 
^R?thDg die M^llasg go^a^ibey ,
der and dos o^ayoD sosialiciiachon
(i^3? Aio#gs^p^ ^ 2'
gefoydeyt^ A^besandoye$
^ b^s jm tM<a hss^ s^ *- '
sahoh^&g
^ Bio V^aDt^Wtasg Aa^ aicM: Dhf don n^oa?^ SM. bce^hygD-
{ai^ Aj^ p. '1^ !^j^^,.-^ !^ ,g % 33*3^  ' nynS "
$^3^  W R  g^g- Yo<ahTWt#t4%4g^^ *
2^ ^ g^gg* bei ##y^  &3* j ^ H A i % ^ #gR?
^ gg^ y #iO
3 Aybeltoy^^naas#^
4
1 &Ch3?^2?gB83?
4# #^ %mo ^ haa^ab#  ^Ab^?* -
JagoMob^c^ ihpeyhslb doy Beliebe# die im
?arQlRbay&ngaa und Vcrträ^ mit soKialistlachon Bruderländern 
abgeschlossen haben* äußern sieh 19 ZanehrifteR* Hier ist die 
Balatte dar Vorschläge and Forderungen recht breit* aber ins­
gesamt seigon sieh als Sandans:
Die Fragen das lategratioaspyesesaes sollen stärker mit unaittcl- 
baren Konsequenzen ihr die FDJ und die gegaste'werktätige Jugend 
verbunden werden* unmittelbarer und praktischer auf allen Gebie­
ten einschließlich und Better#rbe%?egtmg* Austausch von Ju- 
gandhrigadcn bis hin zum kulturell-sportlichen Gebiet*
^mellen#
-  6 Bag&rkgberishte
— -
-  M$
^staatliche Organe 
- 3  Ai*beiter'jugcn#-GO
-  1 gtn&eats&^Ba
-  Schäler# Behrlihge 
-Jungs Weit
-- Lehrkörper
4*3. Sn Ans- und. Wciterbildna^asmadn#Bsan, mm? Delegierung zu 
internationale Fachtagungen und sum Austausch von Arbeitsbri- 
audan innerhalb d^r Mnder der sozialistischen Staaten^mein- .
Hier wird vor^schlagen* in den Test anfznae&aan, daß junge
nur ^ ^#lteh an wissen—
sehaitliehe Zentren, c^r BmdcrlBnder zu delegie­
ren Sind* daß im OesctzestOKt ^ mben jungen Werktätigen auchJu- 
gendbrigaden nur Balagierugg vor^schlagen sowie Arbeiterinnen 
und junge FRgaaa besonder genannt sardgn aalleg* Dabei säsaas 
di$ gesellschaftlichen und betrieblichen hrfordainisse den Aus- 
sehlag gar Delegierung geben und die FBJ gell dag&ber aiteatsahGi- 
daa kbaaen* Auch b&sr wird in der PersaliaruBg eine Eankretisie- 
ruag des Persaaenkraises gggbrdart (KdT), der su Qaallfisieruaga- 
delegiert wird,# *.
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f a l le n :
-  3 Bezirksgerichte
-  AdW
-  EäT
- 3 FBJ-GO der Arpciterjugend*
3+ Sur Teilnahme an der sozialistischen Gemeinschaftsarbeit, 
z w  Az'boit TOB JAReBdbci^adaa .M}3 Ju^ezacMeMez .... ....
5*1, ln der Suschrift der* RdT ist der- Gedanke enthalten, die 
Verantwortliehkelt der beiter für die Teilnahme .dar werktätigen 
Jagend an dar sosialistischon ggmaiaadhaftsarbeit zu erweitern* 
Dabei wird vcr^sohlagen, zu fer^ulioren, d&3 diese für die Har- 
Stellung einer engen Zusammenarbeit mit dar FDJ, dam FP6B, dar 
Hdf und dar DdF verantwortlich sind,
2 Zuschriften aus kirchlichen Kreisen werfen die Frage auf, ob 
der Begriff' "sozialistisch lebaa" oinschlioßt, da# eindugen^- 
lieber sieh nicht kirchlich trauen lassen darf oder seine Kinder 
nicht mehr oder christlich erstehen
5,2* Zwei Drittel aller 'zur sosialistiscimn GameinaehaftBarbait 
vorliegenden Zuschriften bafaaaen sieh alt der VsrgatsHrtaag 
dar staatliehen Leiter zur Bildung von Jugendbrigaden und Jugend­
objekten, mit der Verantw^r^ing und den Rechten der und des 
FDG8 zur Vorbereitung und beituag solcher Brigaden und Objekte*
- Dabei stehen Fragen der gBU^oren Definition von Jugend^iga- 
den# JUgendob j ekten, der Zur ütos^begrensung^
Gründuj^^— dar k^akreten lüfggb^n.,
Rochteund Pflichten an vorderstes' stelle*
- ln zweiter Mnie wird die Hereusarbeitung ^ r  unbedingten Ver­
antwortung und Ver%3ich^ing der staatlichen beiter (cinsOhl^ 
der Vom*^nde der 1V6) für diesen wichtigen Teil dar soziali­
stischen Gemeinschaftsarbeit gefordert*
-* tuoh zur Aersott ^ t  dar Vevpflicht"n^" und Vertrete 
bei der hl und Tütig^eit der J^gendbr i ^ ^ ^  und Jugend­
objekte sollte nach Auffassung einige Zuschriften im Qesetsea- 
text mehr und Konkreteres gesagt werden*
Vi/** Z U  ** 13VY4 
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-  1b ZuGchriitan aus Begirksbsricätajr^* . - 
- 5  FDJ-86 der Arbeiterjugend
-  staa tlich e Organe
-  3 Breigbegla&ta
-  Stadaatea*
5+3* Zur Übergabe- von ?93&B8&ytaahaftliahaB Sab^bpaahtaafgabaa 
a ls  Jugendobjekte durch d ie Yaikavaptretaagaa aad i&pe thrgane 
äußern sieh 5 Zusehriftan* darunter sur terbfliohtum^ der staat­
lichen.drwo* nur .^bdh^be von Jugendobjekten soisie der Vaa^ . 
sehlag gur Erweiterung das Bereiches* aus dem die Seh^arpuakt- 
a^faabaa äbergeben i^Edon* gaf ku ltu relle gchwarpunkte*
Quellen#.
-  n in ietoriun
-  B ezirks- und hreisberieht
- j!! gA
-  ein  In stitu t*
6+ Sur Teilnahme so sia listiseh en  Wettbewerb* su B eista n d - 
' vergleichen* gar Flaadiakassian und gpegiellas Initiativen
6+1* Die Stifte dar m  diea^n Frobl^akreis vorliegenden Sn* 
s&hrift&n be^#t ###*- sdt der Verpflichtung dar staatlteban 
Leiter* in gaagMgaaarbett mit den aeitangsa des B88B und dar 
FS# die wasrktSti^e Ju^nd umfasset in d^n susialistis^ben 
WottbetHM?b Ä4. abrechahbere J8g3f@äben tnt
übertragan* Dabei t^ rden. vor all^u felgende Broblome EMfge-*' 
werfen hsw* Vorsc^lSge unter^npeitet (nach Rangfolge^!
— p^^ e^ nslerte  W^?tung der Leistung der Jugend eeaieli--- 
atiaah&R Wettbewerb
** Bine -^Emnag- des. SetH3ewo^ba untau? der Jt^cad
*. Einbesie^mng des BerufWfttbeaerbs als Bestandteil das sc- 
giaüstisehen Wettbewerbe so^.e Binbegiainuig dar Schüler 
(polytechnischer Untarnieht) ln den #$ttbeserb
— ZU —
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- BrMhung der- VermYtwortung und der Funktion des F1RB bei der 
Binbesiehang der Jugend in  den so zia listisch en  Wettbewerb*
Ferner wird vargesehiagn&s durch das JUgendgesets gu regeln* 
daß die staatlichen leitssy in kargeren 2e&tabe%gaaaa Rechen­
schaft hber die Burchsctsung dar Jugsndpolitik oblegen sollten.
Auch su diesem Abschnitt wird vorgeschlcgen, daß im dagendgasets 
die .g^gpiffabaatiagaag W erktätig# genauer ^orgenc$gBon
werden seilte* .
**** ]y 5^
-  FDSMV und Sbllaktiv#
-  2 K reisbariehte
-Institut
-  F$d-3rundargasisätAan der FOS
6*R* Bur Teilnahme der werktätigen Jugend an der Plandiskussion 
wird in 8 Zuschriften Stellung ga^amea* babci st#mn ielgande 
Probleme im nitteipgakt*
-  Roähretera Fassung der Aufgabanatallaag nur Siahgaiehnag. der _ 
Jugend in die Planung und laitung staatlicher Aufgaben sollte 
im gesetneate^t .varganamaaR i^ arden*
- Zur besseren allseltlgan Information der Jagend gber die Lago 
und Probleme im Betrieb durch die staatlichen Leiter sowie 
.die R*! ^ <<?h!!pg der Jagend, in dl# BntaKrfe 
aller betrieblichen Grunda^tsdobumontc mußten: im Resets P§#t**< 
leg&ag&s getroffen  s^rden*
-  d esetaliche Regelung der Feimen sur n^twirhung Jugendliche 
b#j der Leitung tioA Planung*; Treffpunkt Leiter* ?4b4 t^  
durch das Jugaadgasets geschaffen werden*
- g Bagipksber&c&te
- Kreiobericht
** JM-dO der Arbeitesrju^md und R9W
- ein Ingenieur^
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S.ß^. Zur Aunlhcung und .Ironisierung von volhawlrteehnftii.e^cn
E^gecninitlativcn durch die FDJ wird in 2 Zuachrift^ (Kre&a*' 
berlcht und FBJ-Kollektiv) der Verschlag unterbreitet, die FBJ 
nur AualBeaa^ su verpflichten,
7, Allgemein nur Entwicklung der- Initiative den- -Jagend, ssrn 
.  . a c i ^ c r ^ . ^ . . ^  .  .
. niernu liegen vor allem V^schlägß vor, die die 
Kcnkre tiaie^ *ung der Zielatcllucg und BrhBM'ng, der Vnruntwcu-- 
tung-der- wcn*ktätigen Tugend hei dar Entwicklung von Initiativ 
von num Inhalt haten. Bacher hin^ma %%rden Fragen ^fgeworfen 
-cur BcgLd-ffsbegrcnsung ^werktätige Jugend^^ "Ax*heiter#!gehd^ 
und aur BinbesieMng der Lehrlinge in. die Rechte und Milchten 
der werktätige Jugend, Bis Zuausimcnurheit dar staatlichen 
dx-ganc mit. den t^nsenerguni natienen in der hurehaetmn^ -der 
Ju^nd^litik wird, verg-^rkt erwartet# Hh- dis Arbeiterjugend 
g&lltea die ^flichtes. klarer hercucgearheitet und auch die, 
anderen 8ehi^ten der Jugend a c l l ^  cMniullc bc^Mumt
äa^lcn*
- nationale Front
— ^
-  Jggg ,
-  2 FBJ-6^ der Arbeiterjugend und
-  2
-  2 K reicherichta
In den 18 Zuschriften, su diec^ Preblemkrais sind fast .a^ m- 
achliedlich Vorschläge von Bihselpargonen kleinen Kollek­
tiven enthalten, die keine Egnaentratian auf ein hecti^mtes 
Frohle^ i 'erkennen lassen# ln nshegn gleichartiger "Verteilung 
auf die Zuschriften ergehen, a&sh. folgende Vorschläge*
Blatt 29 / 4 'Augfart*
- Eg gibt den gu$^  koak?et5s?an Faasuag des daaatsaa* 
wobei eine eindeu^ge Aussage iii^icbtliab .dar Eatl^uuag 
nach Gualif^J^ti<M3Bg?ad um. nach Leis^tag g.etr^fen. worden 
sollte*
- Die Leistungen der Lehrlinge. aoll#B s^rke? harücksichtigt 
werd#ia*
- Es wird vorgasahisgan* eine Auf Wertung de?: Rö?aüEchen A^*- 
kenaung de? ieistuagaa varama^aaea und keine Gberbetammg 
der nalorlellaa Sabal sausulAesen*.....
- Bas atäi'kere Hitapx^ehareeht de? PSg-Laitusgan bei de? Rn#* 
wiaklnag dar Ratloänung wir^ d erwartet*
- Eg wird- eine, bevorsugta und be#netlgto.,,. Entlain:*Lmg de? in 
der QualifigisruRg gtebaadea werktätigen jungen Frauen und 
Mädchen vergeaehlagaa*
u^ell.en^
- 7  BoBir&Bbarie&te (Biaselmeiauagea)
- F P M G  dgn^  Arbeite?-* gtudaatea- und gghaijuggnd*
3* Bar Teilnahme dar Laadjaaaad aa da? gagdalietigeRaa iatas& 
 at'scüB'mM: uoä. ^  ihMtr ^  .........
9*1+ gu? Forderung de? aktiven Hitarbeit der juag^ Genossen-
juagaa Arbeiter dg? ander
weiteren sagtaliet&ag&aa XatanaiviaraRg und dem plaHagßigga -
bba?^c^ der Laadwirtaeb^t gu iBdustrAeBgßigaa Froduktion^-
hie td felgende Probleme
9bg3gRaäga%:
- konkretere Begtismung de? QL^ifisierua^maßnwtmii* der Wal*- 
te3&ildHR^ma8gliaKkeitaa und Perspektive der Jugendliekaa
. ia daa LPG werdaa vorgegahlagan*
- Bia R^rderuag der Lsadjugead übe? die Festlegung sa? segln* 
listisab^la^asivigruagMaauag^ad wird sagastrebt*'
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-<Ea sollten FastlagRpgan dar Verant^ortliehkait sur niabasle— 
hang der Jagend im glnaa dar EaB3iatia3&*leR&a&atise&aa Welt­
anschauung getroffen worden.
- Bär die Arbeit und Ausbildung der Lehrlinge unter 18 Jabrea 
werden Baatlmmagan erwartet* die die Ausbildung au moderner 
Teehaiä. ggabgL&aht (Fa&rarlanhaia Slasse V gibt es erat ab 
18 Jahre), *
-  Die d ifferen zierte Darstellung der Aufgaben* R olle und Ste&* 
lang, der jangga &aagssggse&gfts&änaringaa* der Jungen Laad- 
iatglliggna segia der Schüler und Lehrlinge* die- ia, IBS and 
VH1 ausgebildet ^ rden Mw. die da^t pelyteabnieeban Unter­
richt haben* sollte berüekslehtigt werden,
-  9 Vorschläge aus Bagirgabariahtaa
-  2 hreiaberichte
-  FEJ-ae von .M
2+2-* ln den 3 Beschriften nur Hahl Junger Oenossensahaftabgaem 
in die Verstände and j^amisaienen und zur Befähigung der Juggad- 
liahaa wird die. Forderung erhoben* einen ^ozentualen Minäest- 
antail Jugendlicher für die Versande einheitlich feataulegan. 
sowie die V^?s%nde der Jeimaaensahaften' zur, Delegierung von 
geeigneten Jh^andlicMn in staatliche Funktionen au. vargflia&taa^
Die Zuschriften sML $ 16 das Bntwurfes des Jugendgesetzes unter­
breiten folgende Vomchlägo^
- Es sollten einheitlich verbindliche Riehtoätao für die fii^s- 
ai^Le Anerkennung bei gesellschaftliahin Auaz eiohnangan gelten*^
- Als Auszeichnung tollte" weiterhin der Titel "Hervorragender 
junger Facharbeltmf" aufgenoKBaen werden.
- Außer dam ^ nisterrat sollte auch- der Eaatralrat 4er FDJ diese 
Ausseiehnungah verleihen dürfen*
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^ E^ n?aagea Aaeaeie^ma^sa aellten nicht aas* asa Btnatefeier^ 
taga^ T ?ergeaesipien weyden.
^ Hh? dsai Esfi^'Ti^asatans'ch mit c^3 ieai^mehes gellten
.ia Biaie selc^ ie Eellekti^ gRagssäblt die mit
staetliehes goeelleehaft-liehen Aa^eiohmmgea geeint 
was?dea#
^ la des 1^ -eia d#3? in^aseiebne^m eelitea mseh #agend#?nppes 
-im and #t^a^a3lgtisn^e usa im a@aats
behau t '
H3: ^
1^. Sebal^
11* SuaeMftea m m  #esam^eeM.tt 11  ^di# ni^it a^eaielle
dee Seaetaeatw^ee ^^lebtet eiad die
V ^  des nate^ dieaem 64 ^aa^^ütea
wet^a )T^ Hh Haa^eige de^ H^sbEi^eit fel#e3de ^ eyeehlhge
d^ B? ^14 s^aid# ia - 4 j ^ ^'.H^
3ch36eibac. dea Fb$^^aadesvex^iaa8ea# des
4 des? and Beb^lia^e^
1 l^R# Heabsset^ce M^a-c^ gAM gg& Ab^eh&itt 11
des* aad de^ ^ &lle&tii^ dey Se^ktätigea. bei s^iaü^
at&eehss ^caya^blSge) we3?dea die
Wj-p!w4^ ^  ^ML^  - e g '^K^ <#^  -,y^ -4 3^?uad^ -
<;vtsg^ 4^^ t 4 4^? i%p& #$^- a^?eb.
<&tü - eiats^  ' mad yeligl^e -^iaie#e"^d
jagead*
Vi) - SiJ - 13/74 
Blatt 32/ f.Aasfax-t.
11*3# Fcrderuagen zur kag&ye&aMaa j^etisnmag und R^eluag der 
Nauarerarboit junger Werktätige? (7 Vorschläge) ia daa
Berichten des FinB^BundcawrstsuMaa, darEdT sowie in einem 
Besirta- und Rreisbagdeht oxhaben*
11*4* optimalen Einaatn von Jtnd^ten und Lehrlingen nach 
Abschluß ecx* A^abilduag (vgl. such. 4* ^c^aa^eAa) in dun Be- 
tslebaa (6 Suet^riftca) äußern sieh B^^B^Buadeavaratabd, eia 
Begirksbarisht sowie FSJ^Grunde^^uEleat&eaen der Arbeiterjugend 
ugßLigr ^ tadaatga.
1f*b* Die restlichen ^ achriftca besiehe sieh (von 4 bis 1 Su* 
sdhrift) auf Forderungeh EUk* Be^^fe^etinmaag "Arbeiterjugsnda, 
4 ^  R^ßhuag der Varastmertaag juagm? Arbeit* differuaaAäFtaa 
B^günkgicht&guggdgr Probleme w^rktätlgap jua^r Fr^ua und 
chen* B^ßcksichti#?^ reli#^ee^' DiRdaa^m* BaräekniehtlgRBg 
d^c Schichtarbeiter* dg? Jugeaä in Saadwork* ia VgrgaltOhgaR+ 
dar w&gdaraiagl&&4g&aag etBgffSliig gewordener Jugendliche* . 
dar Per&araitang Ju^adlic^* auf. leitende Fuakticaca* de? Rolle 
da? FSJ hei der neueiaetelluag von kadera* des Büadigaagaeschutses 
de? R^^bnag des -^^4 de? .
,^ejh AHamgru^^i u*-a*m*
hber^egehd ^ 4 ^llekt^ve oder Fereca^a*
die ' bei dea? des
#MPBMdHBS933BS <AKK,MgLJ&SaKaNa4^ 3ARHHn iladaB aolltec
1* Vea Stadcatca und Abg^lvcatea de^ * Fach-* HochecM^aa uad 
URivaraitgtea wird darauf ggfaerkaaR gemacht* daß ihr Biaeata 
e^yth Abe^bl^ ?^  d## #tadimas in der haQBiOhüKh^^ 
ga^gaad vorbereitet ist und dadur<^ nicht inmsr eiaavoll und 
vertretbar festgslagt wird*. gebaa
auch juag^ ithd die auf amste ^ agal
4M  ^ VQSisf^^^psMeMOvST^ d^ " !y*^ h
piTi' \ a ^
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Die Ursachen seheinsn in erster Linie in der Rieht kentjOmier- 
liehen Eadergrbeit vor* und nach der Auabildg^ $8i H e ­
gen* ^äagel in den. der BeM#be m  den. delegierten
StadoRtoa und LehrHRgen* aber auch ia den erst^ Rechen des 
Siaeatses der AMo.lveatan iß: den Mtriebsh* führan su gr88aran
Von JuBgen qualifiziertem Feeharbeitere werdaa 41#. erhebHaheR 
Ust^whlede ln dar LgtiahsaRg stehen Faeharbeitera bestimm- 
ter Bert^sswlge usd Arbeitern ohne Bgm#WaM!dEg8g ia besth^- 
toa - ^ tlgkeitaberoi^eR Mltiaiert* wo eiMr M h w n  berufli- ,
nied^i^re zu^er#?^t ist*
Bei der t#A#4rnng ^ r d cuob Atn
tigasg der ^Hlül^ties -vertat*
2* Unter allen Uehiehtee dar eiad 4M* Hiahg und die Ab-
.zieht spürbar* durch Arbeit hberüa Fla^ahMn Mj^ua
durch pAsi^  .Mittel die Ver­
besserung der l#bos# im
# *w?' ah Mw*- an ihres
sg ^erbeitea* Aud^d^a. wird ^tgpraehs— usd Sitsnteehei—
&)R^ B^ gM6d3^  der 41# Vswsnßhsg yc# de-
san^al erarbelMtaR attteia gefin?dart.
3*i 14 der ü^ß ia v#rßa?i
büberes Veraatworta^^bewadtBeiR d ^  stemtliehsh Leiter eih—
4 dar ^E^ister* gefM*—
,1S + *^hMl ntHriH*!' *'t<)[ <* -t^-n w^"#^*trrA* )<H*^t' An * -. SCgir $ß
auch die ArMlt mit den- Egpaaatsö derHS^ aaM- dzrea
Stallung An einer grbgeragt ^#tl inb zlMT Non-
*MaHa gatsrzegea VBsrdea* well oft Rieht sit Sorgfalt
an# dieak8& RaMet dsreh eine Reihe st^tilRher L a i ^  gaarbei- 
^et 'Wird# Ihder vor
qllee klarare ß#s ^ nge^u^ii ^ tlven
Jugendobjekten eiherssilR sowie den staatlichen Leitern anderer­
seits Tgp&aagt^
4* D^e direkte usad unmittelbare ^41 dar ^ gand aa der
Integration w h  shtl loh
ia. dar i##QlogA#s^s und ia d^c unmittelbar psaahti—
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sehen Tätigkeit einen wesentlich größeren Raum einnehmen* her 
Drang mar Erhöhung der persönlichen und kollektiven Mitverant­
wortung und Mitrealisleruag auf allen Gebieten der sozialisti­
schen ökonomischen Integration sowie zum Austausch der Erfahrung 
gen wird sum Ausdruck gebaucht*
5* Es gibt verbreitet Unklarheiten nur Rolle, Stellung und Ver­
antwortung der Arbeiterjugend in der sozialistischen Gesell-' 
sehaft* Dabei werden klare Definitionen der Bekiffe "^ Arbeiter­
jugend^ und "werktätige ^ugaad* uatoi* Berhcksichti^ng der ßtsl- 
lung der Lehi^ lingc erwartet* letztere, wellen sich weniger unter 
den Kreis der "lernenden Jugend" eingaordnat sahen*
Ebenso sollten die Rolle und Stellung sowie die Aufgaben der 
Jugend ha sozialistischen Wettbewerb deutlicher heraasgearbaitot 
und den ju^andspenifiacMn Bedingungen entsprechend auch in der 
(^fentliehkeitaarbeit und in der gesamten Wettbea^rbsfUhrung 
berücksichtigt werden*
4* Scjhlußbemerkunsen
Die Auswertung der Zuge&riftan aus Abschnitt 11 des latwurfas 
des JugeMgenetzos "Die Förderung der Initiative der weu'ktätijgah 
Jugend" s^igt insgesamt aias sehr positive Haltung zur Jugana* 
Politik der DDR, Ausnahmen konaentrioron sich auf vereinsolte 
Zuschriften vorwiegend religiös gebundener Jugendlicher* Es 
wird weitgehend eine größere Strenge in der Wahrnehmung und 
Kontrolle der Verantwortlichen verlangt und die weitere Er­
höhung der eigenen Verantwortung der Jugend selbst Erwartet*
Es gibt in Auswertung dieser Zuschriften kein besonders stark 
hervorguhebenden Problem, das mit besonderer Dringlichkeit so­
fort einer Lösung zugei'ührt werden mRSte* Die aufgeworfenen 
Rreblemkreise und Probleme sollten in der weiteren planmäßigen 
Jugendforschung das 2IJ mit berücksichtigt werden*
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111. Auswertung, der Vorschläge zum Entwirf des Jugendgesetzes 
der DDR zum Abschnitt 111
"Dia Förderung der Initiative dar lernenden und studierenden 
Jugend"
1* VorbemaFkuBK
Bei der Zugassaengtelluag dar in das Zuschriften ama Entwurf des 
Jugendgesetzes enthaltenen Probleme wird nicht ia erster Linie 
auf die Tatsache Wert gelegt* ob die aufgeworfenen Probleme 
schon im Jugendgesetz beachtet werden sind, geregelt wurden 
oder nicht* sondern auf die Tatsache* daß bestimmte Sachver­
halte als Probleme auf gefaßt wurden und damit besondere Beach­
tung verdienen - bei der Durchsetzung des Jugendgesetzes als 
auch bei Forgohaagsvaahahea des %&J+ die sieh evtl+^aaachließen. 
Insofern, ist diese gaggmmaRstellugg als RpohLamkatalOR zu be­
trachten*
2. Probleme and WsrtaggaB '
Q. Broblemkroiaa
&?<* bw* besonders sktuell* dar Zuschrif­
ten, die teils eigenständig auf treten, teils in anderen Themen 
enthalten sind* sind folgende Bereiche ga nennen*
1. M e  Verbindung der iarnea&aB Jugend mit der Gesellschaft# 
liehen Praxis (Beziehungen su Arbeitskollektiven, Batan- 
Bchaftsbeziehungen zwischen Soimle/Universitht und Betrie- 
baa/Arbeitarkollaktivan, Beziehungen zwischen Studenten und 
junges Arbeitern)*
2* Bi* konkrete Regelung der Zusammenarbeit (Festlegung^ der 
Verantwortlichkeit) der verschiedenen Leitungen (staatli­
che, gesellschaftliche * Universitäts-, Schul-* betriebliche
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Leitungen) bei de? klassaasäßigaB und fachliches Erziehung 
und Bildung der Jugend*
3* Die Eatwiokluag der sozialistischen-B^obratie, Verstärkung 
der Solle dar FDJ.
4. Die Wahrung dar Rechte der Eltern für die Erziehung ihrer 
Slndert BaaahaaidKHg dag Freizaitrggsas der Kinder and Ja- 
gendliehan*
9*. die Bähe da# im. Vergleich su anderen#
Frauen mit Madem, F^ s^uen in SehiQhtarheit+ gleichaltrige 
Jugendliche, die enorme Verk&rzaag nach.Fenharbeitorabsohluä^
t
Die Stimulierung der Lern* und Arbeitshaituag der Lehrlingen 
Lehr^Shilder und .Lehrling würden es gem. gehen*, wenn eia 
Teil das suahtzlichen Rrlanha bsw* Entgelte variabel gehal­
ten wS?da% wa #te Leistungen ^  stimulieren*
?* Sie Besorgnis cWistlioher Kreise* die Eeligioaggasabaag 
kbnnte au Naehteilen Mhron bzw. Religionsausübung würde 
Mhiadart*
Die Zuschriften ^i#h "e^h susatnaen^
fassen (wobei Oberachncidusasn vwhosm^n)* Froblome, die $c3hü- 
Iw, Lehrlinge und Etudenten betreffen, wwdan nicht in. jedem 
Falle w^^ausgwwisaen*'
1* Berufserwwtung/*orientierung 
2* Beruf ^a^bildung
3* Sozialistische BaBSkratie ah Bil&mgastätten (FLJ)
4# Folytaohaisoher Enterri^t, WFA, WFE, Mger der Arbeit 
orholuhg 
3* Zulassung zum Studium(u+ EOS)
6* spezielle S tudicnprobleBc
Ar^boits* und Lebanebedingungen, scsialc Frobleme 
8* Abaolventenprobleme
§* Erlaub, Breis*!*
10* Stellung de? Ohristen in der gaaiaiistlgehan Gesellschaft/
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B l a t t  37 /  4 - A u s f e r t .
OS
Zu diesem Bereich gibt es eine Vielzahl von 
entsteht der Eindruck, daß hier ein besonders 
schaf tlicMs Bßcblem vorliegt.
Allgemein wird eins Verbesserung dar Berufsbcrat 
matioh* eia Ausbau der verhandanen Einrichtungen 
Qualität iiner Arbeit gefordert. Basu wird
.* es
rt+ ure
g ii#a
und eine neue
ggfer- 
Betrieben su
ns wird in vielen Zi 
lam- und Arbeitshaltung
geht es vor allgsa um dis 
(s*T* differenziert nach 
und
eis. 539 der Stimulierung dar 
rlangt - sowohl von 
auch van Lehrlingen selbst* Dabei 
eines l&iatuaaEsI
praktischer und theoretischer Aasbil- 
(als variabler Teil des jetzigen
AuBer&aa!
-- Schaden van 
- Schaffen von 
bsw. materielle
* den LehrabschluB 
zur bgherea 
Anerkennung bei
g zu erreichen 
bei Lehrlingen 
und Übererfüllung
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- Regelung der Entlohnung Mi. aaa&arachiehtea 
mehr Lchrlinigscbjcktc
- höhere Beteiligung dar Lehrlinge an dar Ausarbeitung der 
Zielstellungen für das Berufswettbewerb
- Sicherung der gesellschaftlichen Aktivität dar jungen 
Facharbeiter
- Sicherung dar knltMrelleR.Brslehaag der lebrlinge (die an 
dci- Schule entwickelten Fähigkeiten g^rd.en nicht gefordert)
- .Br'Mhung der Verantwortung der Bezieh# für die Betriebs^ 
Praktika dar Studenten - insbesondere auch für die ideolo­
gische Eraiehnag! garantier daß die Studenten mit den polt- 
tischen. Ideologisches und fachlichen Anforderungas der g&-, 
sialistlsehas Fro^-s bahnst gcimcht worden# Basu# Festlegung 
der gospotsas und Verantwortlichkeiten der gesellschaftliches
' und staatlichen Leitungen
- materielle Stimulierung dar Schüler im froü&ktiansaiBsats 
(Unterricht im .Betrieb *- Entlehnung dar Schüler für BrodaR- 
ticseletstaagen)
- Forderung von Mädchen - Schaffes vor Lehrstellen
--besondere Fdrderusg ph^dsoh und psychisch defekter Jugend­
licher, eitem-loser", 'aaaialbedgrftlgerw
in diesem, Funkt geht eg vor allem um die Srhdhaag der Verant­
wortung und Eagpatgggga dar Flaniere and FMlcr#
- gehalialtUEgaa sollten regelmäßig mit FBJ- and Pionierlei- 
tungen beraten ^ die FDJ sollte im pädagogischen Bat vertreten 
sein
- PBJ-nader sollten verstärkt ia Säten vertraten geia, sie sollen 
auf breiter Grundlage gewühlt werden, irr ihrer Arbeit van den 
Leitern besonders gefordert (qualifiziert) werden
** einheitliche (Grundlagen für) Wohnh&lmordHuag in Lehrlings- 
und Gtudantenwohnhedhasn; Garantie, daß ^ wachaene wie Brachsens 
behandelt werden# Allgemein* Brhbhnng der Verantwortung der
Wohnhoimbowohner für Ihre Wohnheime,^Stür^kusg der Rolle des 
Heimaktivs
- FDJ und PiaDierarganieatioR sollten eine höhere Bigapveraet- 
wertuag gegenüber SehnliaituBggn und staatlichen Leitern haben, 
um ihx'O Verantwortung und Initiative zu fördern* Rechte und 
Pflichten der FD# an Schulen seilten exakter gefaßt werden, 
FDJ-Vartreter gellten an Facharbeiterprüfungen teilnahsaa, 
Lehrlinge seilten an Produktienabcratungen und Rechenschafts­
legungen in den Betrieben teilaehaaa, die FBJ-örganisatiancn 
der dtudenten sollten mehr (oder ü b  Allein-) Verantwortung
' für die Qrggsigatiaa van Arbeitslagern tragen
- Örtliche Volksvertretungen und Organe seilten bei dar Her­
stellung van Gemeinschaftsbcsiehungen swiackaa Hinderten und 
jungen Arbeitern eingeschaltet werden
- Höhere und konkretere Verantwortung dar FB3 für die Führung 
von Wettbewerben
- Gleichberechtigte Teilnahme .der FDJ an allen Leitunga- und 
Baratangsgramian, s*B* Absolventenvarmittluag der Studenten,
Studie^idelegierung, Abschlußbeurteiluag van Lehrlingen, Aus- 
selchnung und Förderung oinzelnar^ Mhero Verantwortung der 
FBJ-ßtudQRten bei- der Varbasaerung der Studien- und Lehena*- 
bedingungon (auch Kontrolle über die Mittel)* .
'<? <L -* 3j-J —
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4+ PelytechRiachar Unterricht, WPA*. WPS, Lasar der Arbeit und
- Die L a w  der Arbeit und Hrholung sollten gygtesaatigeh auege— 
baut werden, da sie eich bewahrt hätten
- Abiturienten seilten 6 Wachen arbeiten
- staatliche Organe sollten für die Absicherung dar varsehie-
Arbeltsf&r^sb verantwortlich, gas^cht werden (Problem 
der Abstimmung und Koordinierung der verschiedenen Verant­
wortlichkeiten)
Blatt 40- /
-< ygy di.e BglgtUBga^ #ea? Bebäier ia dar Fredgättaa ^ird als 
Bntgeit vag%a&gt* um a^ BS&asasEao Hassea u*a* sn M M d a #
R^eblese, die rdit dar Saiasauag gar a^^o&tartan ObargebMle m %
m m  g-irnditm suaassaes^^aa^# ^rdea w n  vers^iedej^aa BevOlka*
rasgskreiaea dia^ati&rt*
^ dbriatüebe Kreise siad besm^#, durcii die das
^agoad^ogstasa dia^riaigiQrt m  agrdga* so sei ^gessiissbsft- , 
iiebs beistRsgsn" Rieht eiedentig .def iniert^ _das ^ dtentsehei- 
daa^re^t d s r ^ J  bssehaeide die Obaaees W  Hiebt-^itgiie^' 
denn das ^a$aad^orbaaie&. .
^ Bis Baia^aag tmter dea Aspekt der* eat- . .
a^eebe Rieht aahr BataiekiuNgastsRd rn^eres Otaatea, 
iBsbegaadorä nieder' ^aa Arheiterkadsr&t die eia StaditEs ab-^  
asi^isrt haben, ^-dea benaebteiligti aii^miR w ^ t ^ s  
Üose #^#as #eiebe Re^t anf &,i#^3g A ?
aeüe %ii&R steb^n **-
n AsiBcaq^ ?JE:w4.^y-^ 3-R-n^  3g
SR HMgg3S .
^  dar dsisgisroa^sR Risriebtnag ^eisüe, Betrieb)
wird bbbsrss j^eH3RK^ters
tmag verja gt# FBJbBä? bobaea ib^ BAts^AB^sr beatsn ^ 
Ts^de A^tisrit^t ia
Bsiitsa bssaRdsre M^ anT-.
YOilbracht haben, s A  1 Jahr $^sda&tisn^. 3 W A .
&. SnatELeile (s.s. Beryfjea^htlduag/Zeruf s-
haHgtKRg)
- den s^deati^baR Wettbewerb ssüten eiadeatige Krite-. 
riaa fsstgoisgt werden-, dabei Garantie (^ tr Rssiisiorbaerkeit
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- Hineichtlich des Wetthewarhs sollte die (iffantlic^ei^rheit. 
vcrba smnrt wardaa
- Sollhild dos Hoohschscllehrers schließe Fristen von diesar
aus
- Beeaudara Forderung des 1# Studienjahres - die hasten Bbch- 
echullehx^r Assistanten sollten B^ntarfUhktinn üheraehman
-  Der rechtliche Status van ei8dei^H g
geklärt werdan, beatehande VorechrM'ten ^rden z#Z# verladt
- /
—- Für Farn— und müßteh
g^ j^ phiü^ a^^  {nur .ArMdt lo stndlentaga,
hSMrer it
U  A a w M M M M t ,  a w M a ,  M A W M
—  FHr Betü- uad A w & M  voa (studaataa-) WotmbslmaH soUtac cia-
^yd#n unter Mit^rhait van
und
-** H&jmhaieyüh!?^  ^ßbCT 18 JahTC S^iafi ^^ d W t eo)
in das, Bai^dnuagan dar ^rantiart M d a n
—* G& !*n*3 ^^<#000^1^0 a^ae ^Sozial—'
^MMn für Studenten^ worden, Ale ^  fei^ndo
Probl^ae hätte? ^kiM^p^ewhe^, WoharaaBa, Krippes—
-w s^uü3ja$en #MLA w&jBSss^re
^fhrdert ws&deB .
— s-n^.penAlw sollten in js^ sh Leistung diffaren—
ziert M d e n  (und hieht R M  Minier 'HerMf#
— Besondere F!h?deruRg von Studahtenfaailien/ßt^dantiRaen mit 
Kind (WOhnreuca, hesahdare ^ rdervertPüge, studicnplRse)
S, A^^ aa3.vwtHpm^^^las^a
- ^ ngfriatig den Bedarf an Absolventen pl^en
- Höhere Vm^antwei^ung dar H3? bei der A*^lventenv^rsd.ttlnng
- Api^ e Absolvanten sollten eine bestirnte ßeit ia die betriebe 
liehe oder gosellsohaftliohe Urania
- darsatie der Weiterbildung nach btudienal^ehluß
- Hb^re Wei'tuag des Leis-^n^prinsi^ bei der Stellenve^aift- 
. Inag
-  Ssmntie des Rta^&saa^ en^preehsäid der ^ualifihsti^
^ Besondere ^rdsruag während des j^ehtisehen dshres (n.B.- 
Alls-oend^insetsy Fstensobsften)
- Fräheeitige Festlegung des. beruf lieben Riaeatnes (^gbrsad
^ Festlegung ton Kriterien fth* die Auinahasa von Aa^irai^turenv
V i ** '^ <4
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—  Bin bestimmter Aa^il des s^^btsliohea belaube der
solle sie arterieller #^sr3^s iHr ^here Pistungen aa^tst 
waydaa+ je natoh leistuog seile der Ibnlanb gestaffelt worden
— ber % i ^ -&sp-.ta3&e ?b?lsdb l^ulingo #&llA s w  f9r ^oUsh^ 
Mte. , ^ e ^ t  ssrdbBb
- WFS's ttnd WBA'a sollten in stärkere iMe fbr dis- Freiheit--
-* Di^ jggy Arbeit und Erholung; seilten ^ sgebsut werden
- Voraussatmagen für die Intsnsitisrung des Freineitaportes 
sollten langfristig verbo^u^. werden
^ Es sollten Vcssussstzungan gosohaffon wbrds&$ dsait der Sons^ 
abend sobulfroi wird. (^?QB^rer Froiseitc^m f^ h? Fscnilion)
^ Beoargais, dureh die Forpfliohtungon der Betriebe und 
Serbien fttr die Freiseitgestsltung die individuelle FreiSlgig-
kalt eingeengt v#xde und samwsnig Uh- Rsheluag und selb- 
ständige Leboaogoataltun^^ bliebe. - und daß mmgleich die Vorant- 
wortusg der Eltern fhx* ihre Binder dm^oh stuatlichs Ansprüche 
eingesch^-änkt w^hdo
- ßchalea eilten konsequent als Freisoitsontron auagebant wer- 
den (also über die blohe ^ Eaumnutz^mg hinaus)
- Jugendlichen unter ia lehre sollte die -^glichk^t gegeben 
worden^ als Betreuer bei der Ferion^otaltung na wirken
*- die Koordini^Fhng (Vorantwtlic3^oi t der Kräfte bei der- Ab* 
siehargag dssr ^uhd
untorrichtlieMn) Brnlehmng sei ungenügend (z.B. bei der Ab- 
Sicherung der Lager Arbeit und Erholung)
- die Hor-ttu-siehung ^ aäese weiter qualifiziert worden^ Brs-lebor
bocoor ggusg#—
bildet-wardMi* ' '
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30*. gtallaag dea? Christen in der sozialistischen Ooscllschaft/
Ohristliche Kreise ändern sich besorgt über die Beatimsnyig des 
Gosctsontwm^es^ ihre Rechte auf freie Ol^bonaans&bong ^ nnton 
beschnitten werden (ei# berufen sich da^i oft auf die Vorf^-
sm^und. ^
— ZuleMSsuBg sn^ Studium solle nicht ein uni Vsr—
pflidhtuag, gMndera nie Recht ith? dl#, definiert ward^s* die
der .Rhlaasung w#**4e" in
bringen bzw* sic seinen* sich m  verstellen -
— J^ 2^ ndHoho, die keiner politischen n^gans s^tion an^ohbren^ 
kannten allgcs^in ben^htoiligt werden
— Brsiehußg gchhm wer jaUcclti^en (wann
hi?.dnng roligibao ünterwedsung- A^nn
sei das ein Verfaesungsvea^toß) - für Kinder aus christlichen
Fastiliea wird ü e  der religiösen Tb^ ^r w^ 'biFP'^ng gefordert
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die Aneignung das MB, insbesondere die Forderung, ihn 
propagieren* bedeute eine tlnergnag dar Gewigaaaafraihait 
.inahagaadare für ekriatliehe Studenten
der Staat und die politischen Drganlsutim^n bennspru^teß 
weit^hend den Freizaitraua des- Rinder und Jugendlichen, 
damit würden die Rechte der Familien und christlichen Gemein- 
schäften beschnitten .
dag Sollbild da# Hochschullehrers schließe Christas van dieser 
Laufbahn aus*
Sie Schwerpunkte dar Arbeit - wie sie sich ans der Sicht der 
Sugcbriiten darstellen - sind eingangs festgehalten (s. Punkt 
t* - .?*)* Be wird dementsprechend rar allem darauf askcsaaa*
1* ln allmi AaghildMhggpbaesa die Verbindung der lernenden 
Jagend mit der gagialistAschgn Praxis au gsr&atiaraa, spezi­
fische Fermen der Verbindung mit der Ai'beitexklasse zu pflc- 
gan* '
Dabei erscheint prebAematisabt inwiefern die veraciiieaenen 
Leitungen effektiv zusanmonarbeiten, ahne daß es ^  K^pe- 
. tansüberschreitungen hemm* bzw. die konkrete V^antwortlich- 
keit verloren geht*
g* Rag damit aMagmaeahäagsads für die JugaadargasiaatiaB wird 
^ h r  Verantwortung gefordert - in allen. Bleichen* - Schule* . 
Betrieb, Universität und Wehnheim* Vortra^n und Veraataer*- 
tuag an die JhggBd salle sieh konkret snsdrQgkaa; so sag. ga­
rantiert werden, daß dis Rächte, die das Jugaaggeaets den 
Pionieren und FDJlern gewährt, schnell und unbürokratisch 
uagesetst werden* ,
Allgemein gütt &jat ichsh trollen, mehr Ves^ntwortung
tragen (and weilen entsprechend dieser VAw^btWATtMbg
behandelt werden als. gleichberechtigte Partner). Zu Über- 
sehen ist nicht: Die Kinder und Jugendlichen mKasan für die
Mihsre Veraat^rtua;^ qualii'iziei't ordern, die Aufnahme in 
Räte und Berat^mgsgra^ien- kann nur ein erster^  Schritt sein*
3, Bis Ausbildung der Lehrlinge s<RteMtaia MaeMers wichtige 
*' ü'ahlam an sein, angef'ahgen. von der Beruf shoratung und Orien­
tierung (was auch für die $tudant#n bis M n  snr
Bis BerMsh^^tung/-^iantieruag .scheint arnetiiafte Soi^äcMn 
s#$# und. Mhokratisch su arheitan^
so daß dem Friunlp? GawÜM-loigtang der BberMasthnmng von 
gegeilsB haftliehen BadMniasen und. in^ividuell^i Interessen 
nicht Ms^Se^swu^. ge^a^Ma^rd^
Bel der geht ec verde^biihdig. tsa. die
üerung der' % ^rta^ ^hAY r^n der Lehs-lin^# üm die. —- aaschei- 
send in vielen Fällen ungas^geade - L e i s t M ^ M l M g  M  
. L^rlinge m  verheesem#. werden verschiedene Maßaahmen vor*- 
g^hlngnn, insbeaendere die Go^ruog van lajstäaggaMäsgt-* 
gern t^lanh und Entgelt#
4# Bi# Zulassung S3tr EOS untl ggta Studium nach dem jetMgeg^ ^duc 
wird aaschaihci^. unter den Beteiligtem, hef tig dlslmticrt# 
SiaeraMts-wird gef wieset, daß sieh die BswarMr durch M *  
eeadSP# 1 etn w
anderareeits Wird ( von den Gegaara der Bastimguag über das 
soziale AuewaMkriterdum) gefordert, das Mistungskritarium 
absolut ^zut^ndan.
ln d#-e#w? herxsoMn ^eh Mtrüchtlieho Shsufriedea—
holten# s# yid lM c ht' din#
Gffentliehkeiteerheit ^^hracht#
5# Sie arhhhte Aufmerhs^akeit# die das Resets dar Urlaubs- und 
FradseitgaBfaltagg w i M t ,  wird weit^hend begrüßte B c w g -  
vdrd. geadert ti dar KoordiMoruag der vsss*
ont^ TortliohjEEn Kräfte#
. Van einem Seil (anscheinend vor allem Qhriatan) wird die Be­
sorgnis geäußert, der Freiseitrattu Würde zu der
. Kinder und jugendliehen (und der Hitara) beschnitten.
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6. iMs? imssiv Mbsn sich Christen in dun Zuschrift^ b^^rkMr 
^sssacht# sic SaRgaa siegt Mawgt. um i&sv S M U u n g  in ^ taMor 
äpsellschaft, als hefürcMas MsMainieruns in ^iigihsm- 
bemfiinM^ Htmicht, es von
Ls scheint ^nnhtig su sein,, utheis'kische' ^ ? ^ ^ a d s  und Fe,ü- 
tik un,tsr der seaisAistiscäen GaasllscMft sst
tisren, ^  ehristlieMn Srsis&B. keine Verwände für anti- 
staatlieM za liefern (wir sc^ffcs #omi nh?^3mr),
Bvontuelle Fers#aßngan des - M  leiten sich es# den oben getref^ 
fnnen ab.
Als besonders aktuell shhntnt das Frehl^n der .
angesohan su W M  (unä M i t  susas^sn^L^nd# Fragen wie 
Bert#ssriostlo^,%ng, Freisoii, Wbbshs^,#
VD - ^ iß/74
Blatt 47 / aggfap#*
IV. day Vsa^hMge daa. AMc^^itts W
das &*gaadggget3#s
^Dde Ebrei^Iio^^ day Jugasd aum NaMtn das So^Mlis^a^
Stft -^r**^
1.%^^ 33s3 VfM^ fShl#6 *^- gtaHt 3d8#
^a^ggg&&#. das?# -ua&ei dag? gas$e asmd 150 Varscbl^gsn
dla mMstas #taIlM8gaa&g&a MIaMItati 41# ^mkt# ba*
3%ahaa ans 13 M s  ^ 9 VM-ssMägss.
Falga^^a AsdM^isa^ Ma@as vd#* /
A^.aaüMst Q:bs# ^ dWy
, g&aae#gg &a Bgg%Fggga edg^ aagialaß. RAa^i$h$Mg^§a.
^ . Ibu^ssnig daa W^^I^a^sa^s^ttes daß dia tFbey^^g#
ü!HK! s^aB^Mallas
4 ^ ? W  ^ aptaa^^ dar Rasoyvist#^ M I  SMIaß^
!hA^ ;n.Mi^  W^Mr- jqmsh l^ hr^ TsR  ^-
#d^y .4yMit4^ IM S1.#A*4
4. #%ä$^&pe B&tasM&g das? &edeu^8g&aB %el3.a das M i  d&P^gp*
amhyt# i^ 4  A!tetM * #bSS^O Bß3?y^>-
dey 1 S&Egn§M*
(na&**R 1# -?-^
MMaadaa? Fa^t^^a^ksye Mtonaag das? psIiMas^Msalög^-
vn ** *- 19^14
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sehen Arbeit mit daa Sollten (auch ia Fcaaa sinnvolier Frei- 
geitgestaltuhg),, Fordorang .aaah engerer Zu^amenarbeit von 
Keeaassdeuren und FBJ^heitung, am. dieses Ziel sa eg^eiaheR* -
6. stärkere Betonung der Ralle dar Gß§ bei der Varbareitang, auf 
. 'den. Shg^ndlenot# Stärkere Unterstütsumg (auch fir^ansioilo) 
von staatlicher 8cite für die 3S!^uebildung.,Bas<U!dere $^r- 
derung der Hrais^' ^ "4
?* Verankerung der Aaf^sen der Re^rvisten bei dar saaialigtl- * 
schon i^ chrox'siohung in Scholen, FM, 3ST und. Kamiif^uypea; 
basaadars deren politische Funktion#
. a. Verankerung' der Verantwortlichkeit der Arbeit- ahd. BM-* 
Kollektive für diejenigen Rdgendlioi^ny die aus ihresä bc-- '
. rabh den Shrandigmst lelstehn^ AnfnahM der Verantwortlich­
keit für die Abgänger der B3S (gehören noch keinw Arbeite . 
kollektiv an):# Ebenfalls nntcratdtsung der Aagehbrigcn (a.B. 
Ehefrau^ durch die Arbeitekollektive.
* 9. dar ti on der
.Sb&alaa*
33. Stärkere Betonung dar Zivilverteidigung, Rerrmhebcng ihrer 
Funktion bei dar (also au-eh ' politiacjhe .
 ^ ARfga&aa^*,.
Ft# dos ^u^ ??nd^sots#8 A# der Rndfaas^stg olt .^ nt—
eMrf seigt deutlich, deh 4#s Vorschläge unter Funkt 2 tdüe 10 
soweit vd.e ^glich Bea^ckadohtiguag fanden^ Das ^ pie^eltaioh 
^bshdea?^. in .d^ r Erweiteruugdee$25 (1) gcgachber daa § 24 (3) 
wider. F4-#r v^pdea die
und der ^ ^hrs^sp^t  ^g *
Staats- und WirtBChaftafunktlohkrb und die Lehrer and Bxizichor -
Fbe.r#vl ty' de?* e#tsp?w*he^ wurde Mitverantwor­
tung der Arbeita— ^ nd FM^Bl^llektire für die Eh^epdien^t-aeA^tp"* 
den (^ S5 (4)), die Bedeutung wahrpolitieeher Bildung (§ 24), die
Hervoyhebuag dar pelitiaehea Kanntaisaa und Erfahrungen der 
Reservisten und die Brymiterung der Rechte der GST (§ 26) auf- 
ganogsan. Bia Überschrift su dioaem IV. Abschnitt wurde eben­
falls dem Vorschlag des Qntsgree&aad verändert?
Dan umfangreichsten und inhaltlich haaagaaataR Vcrsohlägokc^lcx 
beinhaltet Punkt 1. Bi# hier geforderte Aufnahme eines Hinweises 
Über die gosetslioh zu^sichcrtc Füglichkeit des Ehrendienstes 
ohne Waffe wurde nicht realisiert. (BegrSnduagi siehe Material
vmaAmt fä^ Jugam^ragen)?
Riese Vorschläge kagaea alle von Anhäagbm dar ehrigtl&ehaa 
Religion# Rer Keragadaaka ist iimer wied^* die verf^ssungsgEäßig 
garantierte Blaubansfreiheit in Verbindung mit d^a $?. Gebet und 
die daraus abgeleitete ßchluRfolgerung von der Ectwcndigkeit 
der Aufnahme eines Absataes Über die Ebglichkeit* den Ehren- 
dienst in Bau truppe oder sozialen staatlichen odM* kirchlichen 
RiariehtuRgsa ga leigten?
Riese Vergehiaga stamaan zum äherwiegeadea §011 von Sinneiper­
sonen, vorwiegend Mgnma^n# dabei wiederum meist älteren?. Aber 
aachMhapaare und Frauen sind dabei* jSIsnelnej^fa^rsriUhd 
Pfarrer als offizielle Sprecher ihrer Gemeind# (mit Unterschrif-
ebenfalls darunter, ssnn/anch in geringer 
Zahl und einige wenige Zuschrifton der jungen Gemeinde als Grup­
pen Vorschlag.
lasgesagat sind also breite kirchliche Kreise vertreten* Hierin 
spiegeln steh deutlich die ä&aatellgagaa zum Rhraad&aast mit 
der Waffe v&n selten wider* Ria# bereits
'lang bekannte fatsahh# CRrdeagHRtt b ^ ä M g t #
Genauere Analysen der Wehrbereitschaft und Wehrmotive junger 
Christen liegen a m Z U  bisher nicht vor ; in Ptasm von gekundgr- 
a ^ Ü e h  wäre das nachholbar (z+B+ bei der Studie W M r  die Be** 
von s<r%hn^ bs^ lvw im M M n, VD
2/73).
Hinsichtlich der Wahrbareitsohaft eines rapräaantativan Aus­
schnittes männlicher Jugendlicher ksmaan die Verfasser obigar 
Studie zu folgender Feststellung:
"Als wenig bafried&gaad ist vor aUcci der Entwicklungsstand der . 
Vartcidigungabereitechaft eAnsuaehätaejs" (S. 63). Raa drückt
sich u.a. darin aus, daß ca* 39 % aller Jugendlichen nur in
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sehr aabwa&hean Haße bereit sind# "das soaiallstiaehe Vaterland 
unter Binsaig des eigaaeg Lebens (zu) schützen". 8a# 8 % lehnen 
das vollkcaman ab* Aneh andere am E U  durehgefUbrte Studien be­
stätigen daa* (KMHSs @* *%ar Dialektik dar Herausbildung das 
sasialiatisa&ea Wahrbawußtaeina bei männlichen Jugendlichen vor 
Antritt ihres M-undwehrdienates in der nationalen Volksarmee*, 
Berlin Februar 1973, GVS and GH8EB, W*/BWS, H# "gar Entwick­
lung pclitisch-Maolagischar GFundg&arasngungen und der Wehr- 
bereltashaft junger Wehrpflichtiger während ihres Grundwehr­
dienstes in dar NVA*, Leipzig Februar 1373, WS)
Das Problem des ZMückblaibcns dar Wehrbe^itachaft gagaaHber 
anderen EiMellT^en zur D M  ist also nicht nur eine Tatsache, 
die hei jungen ObristeR auftritt* sondern auch in ahssaekMÜahtar 
Farm bei anderes jungen Wehrpflichtigen zu verzeichne ist.
Noch einiges an Punkt 7 dar Verschlägt#
Hier wurde osnf Grund dieser Vorschläge ' Rg^servisten nicht
nur die Vermittlung "mllitä3^taehnischsr Esantaisse und Erfah- . 
ruagaa* (..'§ 2ß (3j), sondern such die Vermittlung Apolitischer 
Kenntnisse and (ebenda) sugsdahht*
Hierin liegt via achtes .Frohlamw Genügt die EfslebMnggfnaktlea 
der Arxaeezeit, tsa bei den S M d a M  beaonders-, in* den Einstellung^* 
bersiohBR zur Wahrbaraitaahaft ge^t^and positive Var^nderun^m 
hervorsruruf an, die ansrelMn* um die hernnwachs^nade Jugend in 
den gehnloa, der GG^, in der usw* sa einer besseren Whbr-
gm erziehen?
Positivs ^ntwieklungen während der Zeit des Ehrendienstes konnten 
in der Einteilung zur Ableistung des Ehrandichstas, der Bareit- 
sohaft zur de# unter Biests des Labane,
d#r der V11 %—
und in der #3# ^ #1#
K<3^ X3M&Toss y^ 3&3w we3M^ä ^n^ysm sv^ nS^ v^ wv^
1973),
Jedoch kennte auch werden, daß EntnlckluR^
nach einiger Zeit im sivilen Leben ^ wieder rückläufig ist*-.
Die politische Funktion der Reservisten ist also nach unseren 
Erkenntnissen als fraglich su bezeichnen.
VD — <äU* — 13/74-
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3.. A h l e i t u n ^ n
Aus den Vgraahlägea %um Abschnitt IV des 
lassen eich folgende
t* Eie Funktion dar 
soaiaiistisehea
Z.B. köderet: Eie
abloitent
entwickelten
uns* die
SM3?
3g au verstehen'
nach efasr
^bristah in ihrer teil-
ihnen bei dar Suche 
Aufgabe att halfen*
Wirgassgkait der Reaervist&a ggf die Herausbildung wehr**
und VerhaltaaBweiaaR suRRHfti^ar
Bareitsehaft weiblicher Jhgandlichar
Ehrendienstes (s.B, ia gas&alea
5. Bar Einfluß dar
der
auf die Bereitschaft sur Vea** 
dar sua&aliatieCkäR
6. M e  Verbundenheit der WerkMti^n mit dar NVA* Speslell eine 
dar Qualität der* Besiehung NVA-Angehhriger/As.*bei^- 
Die Verbundenheit des FVA-sAegehbrigaa mit seieea 
Arbeitskollektiv stellt sowohl einen wesentlichen Faktor bei 
dar JSiBStellungahildung der Werk^tigsn sur kVA als auch der 
Hinstellungsbildung des nVA^AngeMrigcn zur sosialistisohen
als Ganses dar*
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Bie hier angeführtem Prohlemkralse stellen eine Verdichtung 
der ^ecRtlichstcR Inhalte der Vcrachlüse dar*
Eine erneute Studie zur Wahrbcroitschaft und besonders au. deren 
Dc'termiRationagefÜ^ (t+B+ ^lltiach-ideolcgicehe Bi^mtellusgcn 
der Eltern,, des Ar-beits^llaktivs and anderer NrziehRnssi^tan- 
sen) ist zu empfahlen* Babel muß be#3nderar Wert snf deren An­
wendbarkeit gelegt werden. Bas aggßte sich euch d^rio hußem, daß 
die Ergebnisse ms? Verwendbarkeit für mittlere Leitapgaebaaan 
aufboreitat wardan*
4. Vorschläge für- dl# Propaganda ms? hurehsetsmng d^? Male des 
jMKaRdKaseSsmeLla.dep Öffentlichkeit . . :   -. ;...
Bio Fropagaadaar&eit maß .var allem, in daRj&gra&ahäB wirksam 
wsrdah^ in denen relativ aafhngreiohe Vsraghlüg8 .nteht berück—
M s  Krei^ <-, Verschlüge
blieben, werden usgufrledaB seih# Es gilt daher,- steh gestalt 
mit und g^ &*
shbieteh, daß bastiamta Verschiß^ für eis relativ aUge** 
laaiaag Oceots au üm ^  werden und
auf shgliaha 3urchführuj^besthamu3gan verweiaaD* la der Pro­
paganda sieht e^f wenige sFa%tatt# Brosame, die in den
wBpaas,
und für breite Krei^ dsc Qgfoattlahkgit gharaktertatisahes maß 
jedoch einge^ngea werden. Ba bieten sieh saga Abschnitt IV des 
Jugendgesetzes die Versehlä^ dme- d<s? christlichen
Religiaa m r  Aufnahme eines AMohsittag über M e  Sögllohkalt 
sru anderen Pormcn des Bhrcßdienstea, als der mit dar Waffe, aa*
la dieses keakretsa YcrechlggaB asm Abschnitt X? drückt sieh
Yr&bl^^ der der ghrlgten,
basaad&rs aber der jungas, hei der ,aatwevdiger' Au^-.
gaben beim Aufbau dar entwickelten sozialistischen Gesellschaft. 
Hier ist es die Notwendigkeit der Verteidigungsbereitschaft dar 
ErruageBsehgfteR des saglaligtisehaa Vaterlandes und dar eeaia- 
listiBchaa StaaiaBgemaiRSchaft gaoh mit der Waffe in dar Hand#
Die Art dar Propaganda (ob überhaupt?) unterliegt dabei in 
erster Linie einer politischen Entscheidung. Vom Standpunkt 
der /Jagaadfop&eh&ag int dann relativ wenig sn Sagaa, nur so­
viel* daß sich die mangelhafte Wahrberaitaehoft junger Christen 
ebenfalls in nnaarea Forschungos aiederaahlägt*.
Bei der Durchsetzung des neuen Jageadgasetaea* hier bezogen auf 
Abschnitt 12*. gilt es su berücksichtigen, daß uns^-a männlichen 
Jugendlichen eine noch nicht teil befriedigende allgemeine Wehr- 
beraitecäaft geigen* Ebenso ist die Motivation zum Ehrendienst 
au schwach, da sie eich zu sehr aus dam Vollsag des Wohrpflicht- 
gosetg.es gleitet? (GcRuuore Angaben zur Wchrborcitschaft und 
Wehrmativatiaa auf geschlüsselt nach SätigkeitsgrKppaR' (Schüler* . 
Lehrlinge*. Facharbeiter* Studenten) sind enthalten in GHK^/B3E8g* 
ZU, Februar 1273* WS* und in Forschun^boricht über M e  Bowäh- "* 
mag von SchulaMolvontcn im. gesellschaftlichen Leben* ZU*
Februar 1973* VD .sowie ein ausführliche a^bcllanvoi'sscrk in .
K3SS, Berlin Februar 1973, WS).
Zu viele Ju^ndlicho leisen ihren Ahrondienat noch ohne echte 
Identifikation mit dicgnar- gesellschaftlichen Notwendigkeit ab*
Für die Wirksamkeit des neuen Jugoadgaeataes ist es sehr wert­
voll* wenn in den Haaaagmedi&a mehr das V^ständnic für den 
RaifeproaeS der zum Ausdruck kommt als d#ß in
Waio# von allae 1 tigor für Ehren­
dienst gaaprae&gaigi&i,
Überhaupt stellt die Üborscuguag von dar* Hotwendi^olt des Ehron- 
dienatsa mit dar Waffe sowohl bei Jugendlichen, aber inbesen- 
dercBi ääßo bei den Erwachsoncn (besonders bei denen, die oiao . 
echte Ersiehungsfunktion orfüllen, wie Lohx#r, noiotsr* Eitom) 
die G^undvoraussatgung für die Hwtaung des in A&aahaitt 12 
Geforderten in die Realität unsres eosialistischan Alltags da^ r,
Ein weiterer Funkt sollte noch erwähnt werden# Auf Grund einer 
Reihe von Vorschlägen wurde den Reservisten noMn der Vermitt­
lung militär technischer Kenntnisse und Erfahrungen auch die An­
wendung ihrer politischen Renntniaise und Erfahrungen als Propa­
gandisten* Ausbilder usw. augowieson (vgl. § 25 (3) ).
VE — — 15/14-
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Bei' Entwicklungsstand der Einstellungen von Reservisten aas 
aber für diese Aufgaben als sma Seil uaggßügsad angesehen 
werden* abwahl während der Armpaseif positive- Veräuderungeji 
zu varsaichneu sind*
Bin Großteil der Reservisten ist also hier eindeutig über- 
fordert*. Ia der Propaganda zu dieses. Aspekt des Jugendgesetzes 
sollten also sieht alle Ragervlstah augeaprochen werden*
vb **- **
Blatt 35 / 4- Auafert.
V* AM&*tuag deycin^gaa^nen Ve^gchläge gma Entwurf des 
JagaRdgaaetsas 
Absehaitt V
*Bde Entfaltung e&aaa kulturellen Lebens das? ^ agaad*
ln den felgen^n ^bes^d-eht Var^bl^^s ^
nach inhAltlishas aB*j#SAsMaaMam svKtamatisiart. dargestelit.
"!* Schaffung einen einbeitiichen Biatntttapneianagelaag fHx*
' t! US# S^eSleÜ
3, ga Kagspetens^nagen An besag snf die Sehaffnsg. ven Jugaad—
. hlab^! Aufgabe ued ^n^tien den Aufgabe and
Funktien den Lis^c Ahs^eR
3n iaibndenaagsn and WShsebe an di# (Wie könnten
die beaeer nur Entfaltung' kultuy-
vell^ Lebens den Sh^ead.&aAAnggaa^2
4# Zur Verantwertliehhelt den etlichen felkevertretungen^ den 
bfebe^ ^"4 Organe fSr die-natfal—-
Asng <aiT!3H3 ia^ e T^ bee^ * # w
5. bedin^ngen für dis nn-^altur^ eines !nilturvellen Lebens 
d^Landja^nd
d# &na ^ ebl#^ t^r MtMrellss ^ ei^lt^staltu^ f8r Sehieht- 
arbeite?! zur SA%%iy%HHg den jagend bei den OestMtung dar 
t W  *
?. Zar Yeraatsertung .den Schul# ihr die nnt^eklung eines hai** 
tarveilea den
8. Auffassungen kireblicber Kreise sur Entfaltung eines kultur^ 
veilen Lebens dar jagend
9. Sonstiges
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Alle gißgeganganan Briefe ^nnen einem der 9 Funkte nugeerd^ 
net sorden. (hster gaaatigea sählen Ma r  eelcha eing&gaagaaaB 
Briefe, die keine konkreten Vorschläge. Binsände m m  -nnt^urf 
des Jugond^setsea beinhnlton. hsw. sieh hb^ha^t nicht auf 
diesen Msiohan. Bis Reihenfolge der angegebenen Fanicte ist 
halasglas* Funkt 1 kcnsst insofern beshadere Bedeutung zu, da 
ein Viertel aller eijTge^^geBen Briefe sum Funkt 1 sind#
1. AngHsertMng su tt Schaffung einer einheitlichen Biatritts-
epesisil Jugend—
Bis felgende iSehs#e2?puakts&
1. iln^ihruag einer zentralen Regelung der Biatrittsproiso fhr 
alle JngeMveraastal^m^n
g* BinM.tta^n^ise fhr Jhgehdtens- ^md andere knltnreHe Vex^ - 
ensteltusgen seilten M #  niol^ t äher^hreiten
3. Sg gellte eine gesetzli^ gerollte Festlegung vc^-BboMt-
4# sen—
t$^l differenziert fbf BchKl^p. BtHsiahtsn. lehrlinge ?i^
5* M e  Verant^^n^g der ^ saddla^^e ia b e ^  emf den Jugend- 
tggas seilte- konkreter beetl^t werden! #**&?? M r d
hiemait im ^ s a^ enhang vorgesehlagen. daß dle dastsMtten 
die Bguaückkeitaa kostenlos gus* VerfSgngg stelldn seilten.
9t) Msdes^ e Psw^t i
1t ^  jTHK^t A^urtd
79 von Kollektiven* M e  hberuiegende Mehrheit der Briefe sind
elh^aa^h.vah von ga*gehM&ea+
^Betrieben. -Hoohschulen, -lends^tschaftlichan Betrieben.
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2- su 2# M. tu ^esug auf dt# Sc&af-
fR&g; yon ' y FgR&tt&8 d@g? ^
ata Ba'iafe M&s&aMaa iet@aada §gh%sppag&§a*
Sa sallte g&ya^ett werdaa, waiehea Lgitnag^B o d ^  Qr^^aau 
dB^eudkiu^aaaieiter usterateiit stad* # b  dur Abtailaag 
Kaitas?# dey Abteüaag Ja^ead edar d ^
2* wyn !A*! ^4.
3. ^ugaB^kta&a aelttea %eatpaa die Ba^a&a^iuag Yia3f^itige3P
4. aia Roll# uad Faaktiea dar ^ aad&lnba nad Ma^atbek^ aa# 
atdrkor Myansgaa^'Mitet wardea.
^yieie ^i^dea 2
13 Briefe giad ^iagaipuEgaaea (Ubapa&egSBd Se^a^, 1 Eultur^ 
^gsagaMgt)uwd 
$0 W3^ 1
Big Briefe s&ad giag&gggg&gTPKB 
Schaiea^ BetyieBe§ S^eBaeBaied aäd:.#^ Beat#-
3^ ga 3f' * uad ea die S5&eseusediua#
aia ^esees^  atay
Bia Bs&gea
1* Breeaat Buadfaa^ ^  M ^ s  die ueMa Wepka de8 ,j^ia^
as d w  Sed^f^
dup Jd^snd ^äeet# # ^eiü^eit
gaegggee&aa
2# Sa' e*?17.^ a aia '<$^6^ ^  flBp ^aa^e Baute *w y R^H  ^*a<^**
3+ Sie Bendegeltsn ftir spezielle Aaga^sendangen selltea . 
s^iaahan 15+aa and 20* Oü Uhr v^rden
4*. Interessante politische Sendungen a*B. ^Sch^arger Kanal^, 
"Objektiv" nag* gellten sn garstigeren gandeseitea gesendet 
werden*
20 Briefe sardcn gm. Bankt ß auagawertet*
3 Briefe e&ad von Binsalpersonen aal 
15 M,#f#von Kollektiven*
Sie Briefe sind verräagig aisgsaaagaa von FM-Ora^organisa- 
tienen der Schalen, .Betriebe and noehsohnlen*
4* ^as^ertasg sn 4t Kar Yeran^rtliebkei t der OrtlieMn Volks- 
Vertretungen^ dar staatlichen and wirtschaftlichen Organe
1+ Bl# #tü§^t14:ChW dST
sinnvollen Frelgeit^staltnßg übernehmen
2. Klare Ahgrengang dar fergnt^artliahkeit hei Schaffaag van 
Jngendeinyichtnngen
3* Barch alle staatlichen Beiter seilte Ai#. FOrderang der 
künstlerischen Sel&st&etAtignng A&r Jagend als Bestand*' 
teil a#rden*
24 Briefe wurden ggm. Bankt 4 sa^gewartet.
23 Briefe sind von Kollektiven,
1 Brief von einss^KaltKr^earnalintea*
Bi# Brief# n 4 o n e *"
der Schalen, Betriebe, Beekaahalaa*
- 5, ga f^r d%#' ait"*og
...
Bla Brlefa bala&a&tgB foigga&e sahsarBRahtet
1. die landgEaaeinden sollten die brtlihhan Staatsorgane
i gar finanziellen Bn.t$ja^ st^ tasang fUr Kulturelle
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Jugend- und insboscRdcre Jugcndt ansrveraHstaltungcn schaffen.
2* Bia Verbesserung dar $h*els@itgestdltuag dar DorfJu^^snd maß 
unter BcrGcksiehtigung speslellcr Interessen dieser Jagend 
vcrgcncmmsn werden.
Alle der m m  Funkt 3 ci,cgc$angeren Briefe kennen einem der 
2 Schwerpunkte sugeordnct werden.
10 'Briefe wurden zum Funkt 3 ausggwaybct+
Alle.Briefe sind van Kollektiven.
Bla Briefe sind eiagagaagea von landwirtschaftlichen Betriebs­
berufsschulen und landwirtschaftlichen Betrieben.
Punkt 6 uj^ Punkt ? lassen sieh nicht weiter, d.h. nach spe­
zielleren Gesichtspunkten, auf Grundlage dar Briefe. bestiEsaen.
6. Auswertung zu 8! Auffassungen kii-chlichcr Kreise: z w  Ent-
1. 1m Jugendgesetz ist nicht ^ regelt, daß junge Christen 
Freizeit fSr ihr Glaubensleben brauchen
2. Eine große Anzahl vdn Christen und Kirchen. sind hervor 
ragend auf kulturellem Gebiet tätig, das rnGSteim Jugend­
gesetz ebenfalls gewSr&tgt werden.
15 Briefe wurden saa Punkt 8 ausgewertet.
Alle Briefe sind von kirchlichen Kreisen, einzelne Briefe vor 
Ig&rrera*'
Es kann featgestellt werden, daß die im Jugendgesetz, Abschnitt V, 
getroffenen gesetzlichen Festlegungen mit das) in den ausgewer- 
tet&n Briefen angesprochancB und als besonders wichtig und ak­
tuell beschriebenen JugendproblemaR und Jugendförderungen Kber- 
sinsthHaaB.
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Ausgehend von unserer Aufgabe, vor allen Klagen praktisch 
politisch wichtige Probleme sa bearbeiten, latteB sieh Aus- 
gaaggpaakte f%r theoretische Fragestellungen aus wichtigen 
in dar gesellschaftlichen PraaEis auftretendaa aktuellen ^ Pro­
blemen ab*
K, W, i^tßten folgende aktuelle Problem ln k M t i ^ n  Kater* 
sucimngen Berhcksichti^ng finden* -
 ^- Welche Bedingaagan* Welten ^ Kglichkelten existieren fhr eine 
.^Itgestaltung (Mitwirkung), des ^ iatig-kulturellen Bebens 
durch #ugs&dAieb# und für Jugendliche# . <-
— selben' hat in dar die ran Kultur—
kada^n auf die 4hEslitdt von Knltarveranstaltangan oed daaiit 
auf lnte3^saes von JugendliohenJ
— Welche Jugendliche haben welche kulturell^anstlerischen
r* Bel welchen sind ^ ci,c;bc . knl sehe" ^
Interessen vorhanden und welche potentiell ontwlckelbar#
Welche 1 ftk? die kss^ sn-*
bet den  ^ehe# besonders j^ ut- an und wssraa?. '
-.^  w^t ist unter kulturvoller FreineltgestaltaRg sn verstehen 
RSW*^ *-
— Welche Rolle sploit die bei der Befriedigung geistig**
Ipil ^  IntemsHsen  ^^ ^bor, walchanEir3ßlhBhatdie
Kirche p!rr * Interessen Jugend—
1* Auswertung fhr die weitere Arbeit .Ed! daasa Jugendgesetz zum 
Froblo& der oippo ^ *1 lo^o^w der Jhgsnd
. (exHB-H<MHM *nf BaTchiHhruBKSb*"f^-*M-^--^  . . . .  , .  .
'ZU § 3 S t I s t  das np#^b #0** Jugend e^f natutlllg 
keil* f&ns und Unterhaltung go&et&lioh verankert*
Es sollte Beachtung finden, daß' heute nicht, die' fragte nach der
Qualität von z.B. Tanzveranstaltungen im Vordergrund steht, 
sondern nach dem Brei#, dm? hierfür gezahlt werden muß. Es 
sollte dahingehend orientiert werden* daß Jugendvaraastal- 
tungen bzw. JugaadtaazveraastaltungaR InatHrlieh im Rahmen 
dar gegan&grtigsa Möglichkeiten) 90 preisgünstig als möglich 
durchzuführen stad.
Za § 32: Es seilte überlegt werden, ob die Vorbereitung von 
neuen Werken das sozialietisohen Kunstschaffens im Interesse 
der Jugendlichen nicht vorrangig über einen speziellen Jugead- 
sender (Rundfunk) oder so speziellen Sendezeiten (zwischen 
15 .3 0 and 29.00 Uhr) erfolgen sollte.
Am % M  wurden bisher zwei größere Untersuchungen zu geistig- 
kulturellen Verhaltensweisen Jugendlicher durehgeführt*
Eine Untersuchung wurde 1%9 durchgeführt und diente vorrangig 
der Ermittlung von Freizeitipteresaea (Freizeit 69) and eine 
Untersagung (Kultur und Ju^nd) wurde 1973 durohgeführt usd 
diente vorrangig der Ermittlung kalturoll-hünetleriecher In­
teressen in Abhängigkeit von Arbeite- und Lcbensbedingungen. 
Jugendlicher*
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VI. Auswertung dar eingegangenen Vorschläge zum Ent^rrf des
Abschnitt VI
"Die Entwicklung vah Körperkultur und Sport unter der
und Wortungen
Im Gegensatz zu eingegangenen Briefen zu anderen Abschnitten 
des Jugendgese tzea* lassen sieh die Briefe zum Abschnitt VI 
nur schwer ayatematieieren* da fast in. jedem Brief ein neuer 
Geda^e, ein anderer Vorbessoruagsvcrs^hlag ein noch nicht 
gemachter Hinweis enthalten ist# Hur zu einem Schwerpunkt sind 
eine größere Anzahl von Briefen. (35 Briefe werden hierzu aus­
gewertet) eingegangen: Zur Verantwscytung der staatlichen Organe 
f8r die Entwicklung von Körperkultur und Spart*
Folgende konkrete Vorschläge wurden
g van von
Bit über 203 
Betrieb As^ *m verpflichtet werden# 
stelle für einen Instrukteur zu schaffen
gellen der GST and dem 8fg! 
stallen* insbesondere den
Plan—
finanzielle Mittel
Bemerkenswert ist* daß aas kirchlichen Kassen zu diesem Ab- 
schnitt des Jugendgesetzes nur eine g^nz bringe Anzahl von 
Briefen eingegangen ist* Der Inhalt dieser Briefe läßt sich 
auf den Vorschlag reduzieren* daß das Sp^tahzeiohen "Bereit 
zur Arbeit und Verteidigung der Haia^t* umbenannt werden sollte 
in g*B* *F8r ausgezeichnete sportliche Leistungen*.
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Weitere wichtige Elrselvorachläge*
- Es sollte konkreter gefaßt werden* wie man sich die Keordi-
nis^ung des Sportunterrichts mi t der a^or^ohulisch-sportliohan 
Betätigung verstellt.
- Informationswesen. äber E&giia&ke&tes f^r apertlteha- Betgügung 
muß verbessert werden*
** Bin. Besirkssportarnt sehlägt vor, daß dis kontenlose Siehorung 
des eraaRdhaitsschataes bei Bportveranstaltungon* bei denen 
keine Binaahmaa erbeben werden* im Jugendgesetz garantiert 
werden md#te* da die Gablung derbosten fär gesuadbaitshelfer 
noch erhebliche gahwtarigkeiten bereitet.
- In allen Oberaobulen und Berufsschulen seilte eine 3. Sport- 
stuada eingefährt werden (Verteilung dar .^ortstundan Über 
die ganse Woehe).
- Aufgaben, der VHI/LBS, JPG gegenüber den landspsrtgemeiaden ;gäa- 
aan konkretisiert werden. gportabgliehkeitoR fUr Jugendliebe,
die auf dem Bande wohnen, mbStOB besonders _ dja Winterhalbjahr - 
besser geregelt werden*
- ^bbler mit bertorragenden spartüoben B^istungon sollten be** 
reits vor dem #a&alabgang in gpertgemainaebaften des BTSB
Bis auf ganz wenige Auanabann stammen pi!^ aus Sportler**
kreisen^ vth im B5?SB organisierten 6ruppas Jugendlicher* Bbungs- 
loitpr und Funktio^ren.
P. Folgerungen fhr die Jugendforschung su speziellen Problemen
'h
1, Bio Pvobi, ' der von der ^ .igftaav*^.
Schule nur Berufssohule,vbn der Berufssobule nur Produktionen 
srbeit, von. der BBS zt3r Wniveraität unter dem Aspekt der regel-
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sSBigeu (arsaaiaiartao) aportlichon Betätigung Jugendlicher 
nLAj dctajlliortcx- erforscht worden* Aua dar Bed^guagsanalysc 
stad pädagogische Sehlt!ßfolgerungen (im weitesten äinne das 
Rortea araiehRag) abzuleitoa.
2. IAKt" muß auch ha Bereich dar Jp9yt8iaaaaB&&sf&aa 
stärker unter dam Aspekt der Pershnlichkei tsentwicklung Jugend- 
11 eher gefaßt werden* Der Jugendbegriff in das gpartwtaaaE- 
saaaftea ist darsalt vorrangig biologiach-physiologiech (ha 
Sinne gleicher Dadiagungaa fHr die jungen Wettkämpfer) gefaßt* 
Dadurch besteht die Gefahr* daß vor allem die werktätige Ja­
gend über 13 Jahre dag gesellschaftlichen Interesse sa stark 
entsagen wird*
3. Bei UBteraac&angeB gar sportlichen Tätigkeit dar werktätigen 
Jagend* .die besonders dringlich erscheinen, aäßtea felgende 
ProhlSBze stärker ia Mittelpunkt stehen*
- der Ainflaß verschiedener Sportforen (organisierte, Bläht 
organisierte) auf die BgraaRliehkoitaentwicklung
- die Beziehungen zwischen den Sätigkeitsaerkgalaa and einer 
Sans bastiaatac .^Wartung as den Spart betrieb (die Tätig­
keitsgruppe Lehrlinge oder jtmge Facharbeiter ist nach su 
heterogen und verdeckt.-, wesentliche ^cbleme)
- die IntereasenvorbinduBgen ßpor*t - Geselligkeit, Sport - 
Technik aas* (wie sie durch das ISV van 3HSB13 ermittelt 
wurden) und ihre praktische EBsetaang
- die goschlechtsspecifischen Unterschiede ia der Motivation 
^örtlicher Betätigung in eilen TStigkeita- und Al tcrogruppsn*
4. Die Uhterschiode in den Bedingungen für den dportbetnicb in 
Stadt und Load* großen Städten und kleine Städten sind, zu 
analysieren* Dabei geht es objektive (aportBöglichkeitaa) 
und subjektive (Ubungclcitm*) Bedingungen* ^iese Analyse kann 
jedoch nur bei repräsentativen Populationen erfolgen.
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3. Auswertung für die weitere Arbeit mit dom Jugendgesetz 
aem Problem der Entwicklung von Körperkultur und Sport 
unter der Jugend
1, Die gesellschaftliche Stellung des SbuugalaLterg im allge­
meinen Übungabetrieb ait hindern und Jugendlichen (dicht—TZ, 
Nicht-Klub) muß erhöht werden* moralisch und materiell besser 
stimuliert werden.
2. Die gports8giichkeitan iüi den allgeaeinon öbttngsbetrieb von 
Kindern und Jugendlichen reichen nicht aus. Andererseits muß 
die Information über real bestehende SportBaggliehkeiton (vor 
allem für die Eltern) weiterhin verbessert wurden.
**
lilatt 66 / 4- Auafert.
VII. Auswertung dar Vorschläge zum RatMusf des Jugcadgeaotsos 
Abschnitt VII
1. Rrobleao der Zuschriften ans der Sieht der Forschungsergebnisse 
des SIjl)
Za 5 40 (39j2)
Gegu^d^itjyLei^ ^ ^ % u ^ , ^ ^ M i t a g c h R 3a
Zu den Fragen dar Gcsuadhait&doku3antatiaa und der regeiaäügan 
Untersuchung Jugendlicher bis IG Jahren liegen ausführliche 
Stellungnahmen dag Ministeriums für Gesundheitswesen var. In 
unseren Forschungen wui'den diese Fragen bisher nicht berück­
sichtigt, da es sich um spesielle mediciniache Probl(sae handelt - 
wie auch die Froblsaatik der gcsuMheitlich geschädigten Jugend­
lichen* auf die sieh nicht wenige Zuschriften beaiehan* In vielen 
Briefen wird eine strengere Kontrolle das geauhaittalkonßums 
Jugendlicher gefoltert, s*B* durch die Bildung von "OrdsHRge- 
gruEpen* bei Jhgeadtaasvsraa&taltuag&R* Einige Forderungen in 
dieser Beziehung sind unrealistisch.
Zum Arbeitsschutz wurde besonders die hbarprgfung dar bisheri­
gen Beatinanagen in den Briefen angeregt* Im EUsatzbegan Arbeits­
schutz der Studie "Jugend und Gesundheit* des Z U  (1974) wird 
dieser Rroblsmkrels berücksichtigt*
1)
Da hier mehrere Bereiche erfaßt sind, erfolgt die Auswertung 
analog der Paragraphen.
g)
Die in Klammern gesetzte Zahl entspricht der Artikelnuancr 
des Entwurfs zum Jugendgesetz*
VE **
Blatt 67 / t -Ausfert*
JchulcDoizvuT,-:.. nonsue^een^ ^ tm!h.aj^nxn^lQ;atRri!
Bagu. giggaa sahlreicha Znachriftau hinsichtlich Verbesserung 
der Gaaeinschaftsverpflegaag uad ihrer Kontrolle eia*
So wurde von Schülern einer SüS die Bilduag einer FDg-Koatroll- 
gagBiasian vorgeachlagen* die die Qualität des Schul— bsn?+ 
^aasaeaaeaa eigenständig kontrollieren soll* 
ln anderen Briefen worden gewisse Borgvorgabea sur Qualität 
das Besens für seaekaäSig gehalten* Sach einer anderen Zuschrift 
sollte dafür der örtliche Rat allein verantwortlich sein und 
auch die entsprechenden finanziellen Mittel erhalten* Mehrere 
Zuschriften fordern* auch das gerkkgohsnasoan alt ln den 8e- 
setsesteart einsabegiehaa (wurde nicht berücksichtigt)* 
PrÜfanswert ist* die greise des Besens für Lehrlinge entspre­
chend ihres Entgelt zu sanken.
Zur Einschätzung der Gameinschaftsverpflegung,aach Qualität 
und Preis siehe Gegundheitsstudie*
Einige Briefe fordern* daß die lebsnshedisguagas in Internaten 
konkreter au formulieren sind* Besonders Auagan# ^ abh 2S.oo Uhr 
liegt den Jugendlichen am Herzen*
(Dazu bisherige Forschung des Z U  siehe SIS Typenstudie #ohn- 
heiastudent* 72)
Vorbereitung auf Ehe und Familie
Förderung der harmonischen Entwicklung junger Ehen*
Einige Zuschriften betonen die Notwendigkeit dar Vorbereitung 
dar Jugendlichen auf Ehe und Familie aus weiten Kreisen der 
Bevölkerung (s*B. Studenten* Schüler* Ministerium für Gesund­
heitswesen* kirchliche Kreise usw.)*
Zugleich werden konkrete Verantwortlichkeiten gesüaaeht.
Dabei werden häufig Rhaschulan und Zirkel vorgeschlagea sowie 
ein stärkeres Eingehen auf die Ehevarbereitung durch die Schule.
Blatt 6b / Ausfert.
Unterstützung iun^r Eheleute entß^roohond den Rochtsvoi^ .Q^ :*lf ton:
Zu den Krediten erfolgt eine allgemeine Zustimmung, oft werden 
aber auch Erweiterungen vorgeschlagen, wie s*B* Erhöhung der 
Altersgrenze für die Kreditaahaa bei EVA mit anschließendem 
Studium (s*B* u.a. Schüler der E03 Zerbst), such das gemittelte 
Alter beider Ehepartner sollte Gültigkeit haben*
Die Zuschriften bestätigen das große Interesse an den sozial­
politischen Maßnahmen und deren Verwirklichung*
Bis allgemeine Forderung zur Mitbestimmung dar PBJ bei der Be­
schaffung und Vergabe von Wohnraum wird deutlich*
In den Zuschriften ist ein 2rend zu unrealen Forderungen nicht 
su übersehen, z.B. die vorrangige und schnellere Versorgung 
junger Ehen mit Wohnraua oder auch die Forderung nach Wohnungs­
zuweisung bei dar Eheschließung (Studenten).
Dia Erweiterung der KBi9Baa&t***h*n**itHt iHr junge Ehen wurde 
in mehreren Zuschriften gewünscht* Auch in dar Untersuchung 
"Junge Ehe" wurde die Sorge um die Unterbringung des Klein­
kindes in dar Krippe als eines der Hauptmotive für einen redu­
zierten Kinderwunsch sichtbar*
Ztt M M  CdPi
KbnstMMater eBtanrechaad dem spezifizehsn BaAarf
In vielen Briefen Rammt besonders der Buaseh nach verstärktem 
Angebot von jugandspezlflschan Erzeugnissen und nach Erweite­
rung des Netzes van S3&
Auch in den Kreisstädten sollten derartige VarksRfaataliea 
cingeriehtet werden.
So bestätigen aooh Ergebnisse derj^nrachung (z*B* Untersuchung 
"Lebensbewährung"^ das modische Sachverhalte einen nicht un­
wichtigen Platz in der Hriehalaaphgre Jugendlicher einnehmen.
Demgegenüber ist das mehrfach geäußerte Verlangen nach allge­
meiner Preissenkung jugoncLapezifiaoher Artikel als unrealistisch 
aurÜckzMMeisem* *
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Bla ^as^riftaa ^ adaem darauf hia, daß das Hivoau. Rer Fraigelt- 
gastaltaag dar JugeadlieheR ia das WehageMetaB aach 
hiatar Bifardaraiaaea zar^a&blelbt*
Sa ia Brief das Fß^^aatralrata bsrvar^abobaa # da#
ia die Saaa^B&Rarb&it mit Batiaaalaa Froat
im w^ba^bt## bp^%glio& Jbgasd&igbB tasss* s& varstSrieeR i#&*
ia W%8 nu3*a<-
^^rablame dar ^ 73/7%^?
D#g ^ aitaraa bss#agal& jng^^?4ah# s^biehtarbaitar 
n ^ ü ^ ^ a i ^ a  smrn? ^ raiaaitgastai^ag aiaaleätllcb dar Varaa-
-änng^y^^wü^^ 3iale -^)^ 3 ^ a b  m  jA-
rar. ^rgst^"' batraffaa di# w ^ ia3*b^itnag yan 
nn^ aaah der sia aatneadaa
Yoa viaica
##3?'
dast
aiaa-^raalbar^ag
4^ ': ^ aad#
aias 4na^ b^n'i?i^  
ni$
J?oigaada ^rabl^Bkreise a&Ht&a ia ieäaftig^  Forac^ßiagaa daa 8^U
i^ ad ibra f !^ ar '3^ raiaai3^
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Federung einer gesunde MMn^^ise Ju^ndliebb^' - beaaadars 
auni^ wi#^  de& &enu$mitiel^iß33reueh entgegengeuirMt'. werden
Weitem 9^4i.en zur
besend^m^ die harsonisebe Snt^iekiung jun^r ^ ben
Pi-cblemn der ^un@nn
n^nag^o und -'wrbebs^rier %%%-
.ggnf dat^r #u@e^diie#br#
RageltmgaB na& iXBKMaMHMagsbaaldEmuagen!
2a 9 40. (39)'
der Jugend der &en*^ sj.tung
^^-T* -W id' T^1^R^^d4iMg!9Kg^^i'
Pgyp}^ den
-y^yMw4^!a A ^ .- #&S&
9P?,
H^b?# 4?b^^V*^*g lygyg^g^g^g g^ ffW^Pr
j^rbei$eh^ und der ^ ^#**4? 4 fb^ s^ in.
den (h^nne ua$9n dir^^w 3$i#$ü^ s^a^ g d^r
T^PJ uind# Babei aniiten- ^ CBB^yn^e ^ neun^^rbiieb^
-^r.-^ jM di# fnat^@9iegt werden nesn^ &edjb*
iUM&g&asaa)*
V3 - in j - Iß/74
^  lß& II (Seil I) M
' dass M g g g #  ^  BiaMsieM^ ^  ia die
sasa? Igsaaag 4 x ^
^ a ^ w $ ^ s a w ^  eines Se^ygmnki ^  die a^%iahsgd#t#^ 
4#b8i$ #g^Wi3#*
^  § 41 W ) a
^#. F^^.Ü e  ^ 8  
ieii der ye^nliehk#it8e3^ie^3.sag
-y^"%y^ ^88 8^8i
y^y^ st^ p- ^
iwdR 3ey8^n^8^
%% ]g^ g^  ^  dese
#ggp ^ ijy
Fsgg&iio^ 's?*?^ t^ 73^  
eia^y -n^ s *^i Fas&n# ie^aüiica?t
aewg^eiietCni w  iS? 3$t g^BS8EEa-v? j^ßaM^ B^e^3HsR*ag8n^ wBS jgBsF
VB -  Z U  -  1 3 / 7 4
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Zur Uaiergt&izaBg juoger Hiiier laurde iß H i ß ^ M s  ge^^neehi, 
daß die ReMMsr-UBd g-^aataakollektive aMBLe die Lehrkräfte
Air^  fiM^ n unA p&p jg&i Kl jrp! ]M&&p Tpig&ey
untere^tgen^ begendere beim Naoharbeiten dag: Lehrgteffee. ' 
iadaga Zueehrlften rgges .aa% eia# gagaigiiah# Regelung ga  ^
eohaffeß$ die aüeißeteheßdeß ^ t t e ^  ß^ aJd dar Geburt eines 
gg^ gEPt ga3Pg^üe3?t*
zur.
?i&ie ^ixpg%&* u^.t^
8e- wyde wrgeeeM.agea,. die iBitiattvaa dar Jugend beim. Neu-^  
u-p<5 Air*<c^ pi o^t! zu nuteen und idie#8 8 T%&bggsam
an der <aMe:4 4^H#t^hA^- irbeii gu
vergeben# eia eb^i^eree j^t^getgebereeßi
fgy ^ Cu Yfytyet#r i{aa?b' iß dgg SSn^ i^^ g^ lasBB^ at^ d ^  
bs^ r^  ^ientaebeid w a  t^trete^ß der FBgi&eiiaag bei der ?er-
Zur Sbrdaraag; derißliiailye d ^  .eeHteu dabei reekt^
gallig ^ ^goreeäeade ^b^ekbe d&ergebas und in den 
der Veik#?ertre^ßgee.mit ke^reten ^ ergg^garüic&keitaa T W *  
ankert werden^
lg . ^EHäRAt Ab^-4 tß)'^ Ü^TV ^'^Xaffgßg
YQß *tr^ n nsr sinrichtu^ der*
s^ ihming Hß?- iiißge j&beieuia in ßekraßkt su *^-ebaß#
Zu § 4^
ErssaliaruBg den ^bgebb'tbb ab 
^ Weitere %inriak#&ßg inng^n
aab ^ # 4 der
ißgabot ggn g^a^ßbiaa*'b'/'
*- Egtgleklaag^ Eargkelia^ tt^mi Aagabet ggn aelekeß Hesa^ se?? 
gfMn*9H3^  ft4#p i^jgs Bedarf der ^eatb*a^aä'$
in 44#  aed
^-t 4a^sHM8a^ t „^d uni g tM^ dced^ -
- Sobaf^m^^ von E(^miasionon mit haratendegi Ubarakter, 
die daa Angebot jugendapesifiaohar Erseugniase kontrol- 
liereB.
Veri^sserung dar Zussensnaarbeit swieoheu dan %Ah^n
ln Sandal und Produktion*
- Eicriobtung-:' .' von 7 ft^ r JMgeu&aödo auch iß
' n^ta&t&dton*
Zu § 43 (433 *
- P^ irderuag dar Initiative der Jugend bei der Eohai3EU^ 
und Unterhaltung von Freiseiteinriobtua^n
- Sobafftmg verbesserter nbgllcMroiten zur FreiBoitgestaltung 
fdr aohiohturbei tende JUgeMliobo
- 4LAT*?t?;g der bst
dar der Jugend
- g^i^itgeataltaag im Wobagebiet.
VoraoblRge^
-* VeratSrkung der ZuMmaenarbeit mit dar nationalen Front
e^aH}gj4ab ett
Rgumliebkeiten, Einriebtuu^n und Aalat#aa in a^uilen aalltan
- M.. Aar Fiusnug van E^mbau^Mntau Aut die gleiobseitige
pg van Spiel*' p^ortat^tten
- nie J^eudi aoHten die zur ?er^3^^g .ga#t#l^tep
rgyp 4 te"
- - Benage Md^Li<^eiten Ütr die FTeiaaitgeataltuBg der gu^and^
liehen Behiobtarbeiter aehattar ^ aaitllobe Flauung van 'Ter*" 
anstaltungeb, ÖffnuBgsaeiten von EiuriobtungeR unw*).
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f- Verer^ b?kte Fre^aganda einer gesunden Bebensweise als Teil 
der ?%#% p,n  sf^ st^ hfaH Lebensweise*
— ^hnng #4# FBdiVertretun^n ia die
FlM&iü^ Und t^npg sny
lieber An^^ens^tellungen durch die staatlichen Leiter.
- Bis Wert^altung der Freizelteinriehtungen seilte den eie 
nutzenden iehen ^glichst ,in eigens
u^4 der Planung der und Fensen der ?^ *^ 4 s^ i
afjyMg die t#n ^ehiehten
der Jugend au beaehten.
— In^gra^aa dar Vsrbsreitung auf und Familie in die w *
aiehuj^ d^ B- Heransaahsa^nn an aegiaiistiachen FersMU^a*
- Sur idmag dar nnstehendsn Aufgaben gi'lt als ein Fninzip, . 
die Initiative dsr JugendÜ^ss epthaal zu ^ tzen.
^ Jb3^ e MnungsstMhende verstärkt auf ^ gliehheiten der - 
e^üe^B^g vegg &ü^ga&*
wehhAU<^s^ n An .^ l^ eninitletive erlentieren.
VIII* Aufwertung der eingegaagenen Vorschläge m m  Entwirf 
das Jugandgaaetsejs
Abschnitt VIII
"Die Foriengsstaltung und Heuristik der Jagend*
VD -  Z U  -  13/74
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ln dar felgenden bboreioht sied die aingagangansa Vorschläge 
nach inhaltlichen Gesichtspunkten systematisiert, dargestellt* '
1+ -Die Preisgestaltung dar dggsadanglaadstaurigtik sollte
unterschiedlich erfolgen für Schüler , Lehrlinge, Studenten* 
Facharbeiter ^
Vorschläge und Hinweise zur Verbesserung, dar Jugendaaglanda- 
touristik*
2- Vorschläge tmd Hinweise cur Varbesserung dar JugandUlaads*- 
tourisfik.
3. Problase der E&isabsgeataltaag dar Dand^ugaad*-
4* Konkretisierung der Auf^ban dar Örtlichen Volksvertretungen
und ihrer Räte sowie dar stsatiiehon Leiter für eine Verbesse­
rung dar
5# Auffassungen christlicher Kreise zur Fer*ien- und Freizeit** 
gest^Ltung Jugandlicher.
. (Fast die Häufte aller eingeganganan Briefe stammen aus - kiroh-* 
liehen Kreisen^ AusnaisBslos (i) alle Briefe wenden sich gea^ Bh 
die volle Verantwortlichkeit staatlicher und gesellsohafbli- 
.chor für di# Freizeit— und insbesondere Far±an*-
gastaltang der Jugendlichen* Sie fordern Freizeit für Glau- 
MEsw^Caing ihrer Kinder und Jugendlichen.}
ATji^  Briefs eifern dar & Punkte zugeordnet
word&R*
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1. Auswertung su. 1; Sie Preisgestaltung der Jugondaualunds- 
toaristik sollte unterschiedlich erfolgen für Schüler, 
Lehrlinge, Studenten, Facharbeiter; Vorschlüge und Hinweise 
.:. ^ ,VerMsserung.,d^.#i^^^:landsfouriaMä....^ .....
1. Es sollte eilte Staffelung der Fraise für Jugendaualands- 
touriBtikreisen in Abhängigkeit vom monatlichen Bratto- 
Vcrdienst erfolgen.
2. Die Kosten für Jugnndauslandatomlstik sollten generell 
gesenkt werden* _ i
3. Jugendauslaadstouristik sollte Reisen auf Teilzahlung 
durchführen*
4* Vermittlung von Knrsreiaan in das sozialistische Auslaß 
durch Jugendtouris tik, die die Teilnahme an sportlichen 
Höhepunkten gestatten,
5. Die Jugendauslandatouiistik solito auch Familien mit kleinen 
Kindern ertaöglicht werden.
30 Briefe wurden zum Funkt 1 ausgeBertet.
All# HriaKfe sind von Kollektiven. M e  überwiegende Mehrheit
der Briefe sind eingegangen van FDd*8runderganisattoaan dar
Schulen, Betriebe und Koc!Mudmlsn.
2( Vorechlj^e ^  'S^BP
Me. Briefe _ beinhalten folgende gehwerpunktet
1* Studentenwohnheime könnten zur Feriengestaltung von Schülera 
genutzt werden*.
2. ^rderung dar Woohencndtourintlk an Wochenenden sollten
f!^dsh ge—-
schaffen werden, die kurzfristig bestellbar ..sind* '
3. Mbgliohkeiten zur Urlaube- bsw* Feriengestaltujog dar 
14- big l6jhhi'igen mKasaa verbessert werdest*
4 . Die Möglichkeiten der Jugendtouriatik sollten besser populär 
risiart werden*
5* Jugendtourist sollte jungen Ehepaaren die Möglichkeit ein- 
ränmen, ihre Kinder mitaunehs&B*
45 Briefe werden zum Funkt 2 gusgewertet.
40 Briefe sind van Kollektiven,
5 Briefe von. Einzelpersonen*
Die Briefe sind vorrangig eingagaagea van FDJ-^rundorganisationen 
der Schulen, Betriebe und Hochschulen*
In den eingeganganen Briefen wird .mehrfach gefordert, daß dar 
Landjugend vorrangig ist Winter- Hrlaubsplgtga zur Verfügung ge-* 
stellt werden sollten* Einige weni^ Briete beinhalten die For­
derung, dar ira gom^y
4. Auswertung au 4t Konkretisierung der Aufgaben dar örtlichen 
Volksvertretungen und ihrer ^ te sowie der staatlichen Leiter 
. fHr O Ü * ................................ . ...  . ....
in nahezu allen Briefen wird nur di-a Forderung
erhoben,.' daß die staatlichen Leiter mehr Verantwortung für die 
Verbesserung dar Feriengestaltung aelgaa sollten, in einem 
Brief wird konkret vergesohlagRR, daß sich &&a staatlichen Lai* 
ter mit den jeweiligen Bezirkes teilen für Jugendtouristik in 
Verbindung setzen eolBcn, am in einem koordinierten Flau zu­
sätzlich Urlaubsplätze fgr die ia ihrem Verantwortungsbereich 
fallenden Jugendlichen zu schaffen.
— Z-LJ — 'U /74
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2* Folgerungen für die jugendforschang zu speziellen Problemen
SS8 liegen bisher keine sasgmmaHhKag&adaR wissenschaftlichen
Informationen vor*
2* Re ist notwendig* in nächster Zeit die gesellschaftlich rele­
vantesten Froblome der touristischen Betätigung einzelner
Tätigkeitsgruppen und der Gesamtgrappe durch eine Fergehaag
za erschließen* Im Vordergrund sollten dabei stehen#
- der Stellenwert der Touristik .in der Freizeitgestaltung 
jugendlicher
- die besondere Bedeutung dar Jagaadtonristik in der Hrlaßbs- 
baw* Ferienzeit
- Motivprofllc und Mctivstrukturcn touristischer Betätigung 
(nach Alters—* Tätigkoits- und Goschlcchter^uppen)
. - Touristik and. Organisation (FM, OST* ;tSSB) - ' . .
- Touristik und gesellschaftliche Aktivität
- Erwartungen jugendlicher an die la&gB&stoaristik
- I-hi-mrtungen Jugendlicher an .die: Aaslendstouristik
- touristische Einrichtungen im In- and Ausland im Urteil 
Jugendlicher
- Besitz touriatischer- Ausrüstungen
der
1. Auf dem Gebiet der touristischen Betätigung der juge^i der
